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Sie Schlacht in Polen.
Vom General der Ins . z . D . v. Blume.

I.
Ten 6 . Dezember 1914.

Iii* erinnern uns , daß eine sehr zahlreiche ruf-
j|. )0 Streitmacht , die Weichsel zwischen Nowv -

^ ' giewsk und der galizischen Grenze westwärts
^'^ schreitend , gegen den 10. November an der
^ .tthe angelangt war und von dort nach kurzer
? #it weiter vorzurücken begann , lieber die Glie -

j^ ung und Stärke dieser Streitmacht, sowie über
, räumliche Verteilung zur Zeit ihrer Ankunft

" der Warthe ist bisher nur wenig bekannt ge-
forden. Anscheinend bildete die zweite Armee

rechten Flügel , etwa in der Linie Kolo—
^>cradö —Szczerzowo , und schloß sich an sie links,

15 in die Gegend von Äiowo -RadomSk , eine et-
. schwächere Armee , die fünfte , an . Diesen bei-
^ » Armeen wohl annähernd gleich starke und ver-
Msich uns zwei Armeen bestehende Streit -

befanden sich links von der 5 . Armee , die
«tun teils gegen Ober'chlefien , teils gegen West-

! aewandt. Die Stärke der einzelnen Ar-
S en )chc>nt verschieden gewesen zu sein, sie wird
,
{J keiner von ihnen weniger als 150OOC), bei ein -

z . B . der ± , an 250 000 , im ganzen also
™ <t 800 000 Streitbare betragen haben .
Aus Sem äußersten rechten Flügel der russischen

^ uptmacht, von ihr durch die Weichsel getrennt,
uclte eine starke, die Nummer 1 führende Armee
•ntcr

^
(s)cnei:al Rennenkampf in dem Raum zwischen

Südgrenze der Provinz Ostpreußen und der
> nchfel vor. Am 12. November und in den nach -
Agenden Tagen suchten diese Truppen an verschic -
°°nen̂ Stellen, so bei Stallupönen , Eydtkuhnen
'wo Soldau , in Ostpreußen vorzudringen, wurden
«ver nilter zum Teil heftigen Kämpfen überall
unveit der Grenze abgeiviesen.

Die Gesamtheit der an der russischen Offen -
lnernach beteiligten Streitkräfte wird mit

wtutonen Nienschen nicht zu hoch bemessen fein.
^
v,an rann annehmen , daß bis auf einen geringen

L 'nt ö
.
en Feldkrieg brauchbaren Truppen

xintßlanos , einschließlich der sibirischen, kaukasischen
» o turkmenischen, herangezogen worden sind .
Bor dieser überlegenen MaKt hatten sich die

^kutschen und österreichisch -ungarischen Streitkräfte
^ erstere unter dem Generaloberst, nunmehrigen
^Meralfeldmarschall v . Hindenbnrg — , die in der
c% u Hälfte des Oktober bis nahe an die Weichsel
Argedrungen waren , anfangs unter mehrfachen
Kämpfen , dann aber , die Straßen hinter sich gründ-
U unterbrechend , unbehindert in südwestlicher
Achtung zurückgezogen, und zwar die deutschen
nach x-berschlesien , die österreichisch -ungarischen
^ chts von ihnen gegen die Grenze von West-
«"Uzjen .
- ^ er rückgängigen Bewegung hatten sich auch die

Mittelgalizien befindlichen österreichNch - ungari-
»len Streitkräfte anschließen müssen. Sie waren,

. tc Karpathenpässe zum Schutz von Ungarn besetzt
Mutend . vor starker russischer Truppenmacht , die
0 » cit folgte , bis hinter die Wisloka zurückgegau-

?e '1 und bildeten hier die rechte Flankendeckung
österreichisch -ungarischen Heeres,

ist Generaloberstv . Hindenbnrg, der den Ober -
^ lehl über sämtliche deutschen Truppen des öst-
uchNl Kriegsschauplatzes führte, während ihm
?"' ichzeitig die Verständigung mit den Führern der
j
^ 'tigeu österreichisch - ungarischen Streitkräfte ob-

M - beschloß nun , den Angriff des Feindes nicht
gehenden Fußes an der Grenze zu erwarten, son -
?e

.rn ihn durch Einbruch in den Raum zwischen der
südlichen 2. und 1 . Armee unter gleichzeitigem
^ "griff gegen die linken Flügelarmeen des Fein-
®c® zu vereiteln. Zur Vorbereitung dieses Unter-
Ehmens versetzte er feine nach Oberschlesiev zu-
Uickgclehrten Truppen mit Hilfe der Eisenbahnen
' " die Gegend von Thorn , zog dahin noch einige
« ildere Streitkräfte heran und stellte diese für den
Anbruch bestimmte Armee zum größten Teile
M dem linken , zum kleineren auf dem rechten
^ cichselufer an der Grenze bereit . Der besondere
„

c/ ef>I über die Einbruchsarmee ging nunmehr
den General v . Mackensen über, während der

^ neraloberft v . Hindcnburg die Oberleitung der
^ >ain:vperationen im Osten in der Hand behielt .
f
~et von den Hindenburgschen Truppen in Ober-
Glesien freigemachte Raum wurde durch die Ver-
'"ngerung des linken Flügels der öfterreichifch -un-
»arischx,, Armee — bei der sich auch ein preußisches
>a»divchrkorps unter Befehl des Generals der In -
lanterjz v. Woyrfch befand — ausgefüllt, die Ber-
7 "dnug zwischen dieser und der Armee des Ge -
;tei'oI§ v . Mackensen durch Kavallerie und Grenz-
' ">utztruppen gesichert .

Wie die deutschen Eisenbahnen allen in dem ge-
»enwärtigen Kriege an sie gestellten , sehr hohen
Anforderungen in ausgezeichneter Weise entspro -

haben , so ist auch die Schnelligkeit , mit der
neue Offensive aus der veräuderten Grund-

eröffnet werden konnte , zu nicht geringem
^ eile ihr Verdienst . Schon am 18. November
? Urde von den Truppen der Einbruchsarmee auf
M linken Weichselufer ein feindliches Korps bei
Z?wzlawek, am folgenden Tage dasselbe Korps bei
' .̂ wi Tuninow angegriffen und , mit Verlust vou

•jOD Gefangenen , znin Rückzüge nach Plozk ge-
Hungen . Am l5. erlitten aus dem rechte » Ufer

Stromes , bei Lipno , stärkere feindliche Kräfte
^ ne VNederlage unter Einbuße von 5000 Gefan-
»itteri. Sie wurden gleichfalls auf Plozk zurück-
» klvorfen , gingen dort auf das linke Ufer über
'«& vereinigten sich in einer Stellung südwestlich
e* OrteS mit den von Wlozlawek gekommenen

- treitmacht , die Weichsel zwischen Nowo -

Korps, sowie anscheinend mit einigen anderen
Truppen der I . Armee . Von dort wurden sie in
den nächsten Tagen, schwer erschüttert , weiter oft-
wärtS verdrängt.

Mit seinen Hauptkräfteu aber wandte sich der
General v . Mackensen inzwischen in der Richtung
über Kutno gegen die rechte Flanke der russischen
2. Armee .

M Zren.
H . Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Unsere Feinde haben von Anfang an prahle-

risch darauf hingewiesen , daß Deutschland vor
allem einem langen Kriege nicht gewachsen sei:
die Zeit allein wird es besiegen. Nach vier
Kampfesmonaten hat sich aber , ganz abgesehen
von unseren militärischen Erfolgen in Feindes-
land , unsere wirtschaftliche Organisation so klug
und fest auf die Dauer eingestellt , daß selbst die
Engländer baß erstaunt sind . Umgekehrt ist zu-
gleich aber die Zeit unseren verehrten Gegnern
keineswegs so gut bekommen. Zwar kann in der
Stille das sagenhafte Millionenheer Kitcheners
heranreifen; welches aber die Qualität dieser
neuen englischen Frucht sein wird, können wir in
aller Ruhe abwarten, zumal im Innern Deutsch -
lands unsere neuen Reserven auf einer denn doch
etwas sichereren Grundlage und in einem von dem
englischen Söldnertum recht verschiedenen Geiste
herangebildet werden .

Daneben aber reist eben in England eine an-
dere und für dieses Land überaus verdrießliche
Frucht: Die Saat des Hasses, die englischer skru -
pelloser Ausbeutergeist in Irland durch Jahr -
hunderte hindurch gesät hat, beginnt in dieser
heißen Zeit aufzugehen . Nicht mehr einzelne
irische Patrioten wie Roger Casement suchen die
Stunde der Befreiung auch für ihre unterdrückte
Heimat einzuläuten, nicht nur von den an die
Freiheit gewohnten Iren in Amerika wird die
Vergeltung gepredigt , nein in Irland selbst geht J
eme scharfe Bewegung durch die Bevölkerung ••
die ihrer Armut wegen England seit langem seine

"

besten Soldaten liefert . Jetzt erwacht langsam
der Wille , nicht mehr selbst die Stricke für die
eigene Hinrichtung zu liefern . Seit Monaten
führen die irischen Parteiblätter , die unabhängig
von den bestochenen politischen Führern wie Red-
mond sind, eine feindliche Sprache gegen die Re-
krutierung. In der letzten Woche find daraufhin
die englischen Behörden mit Verboten gegen diese
irischen Zeitungen vorgegangen und haben sogar
einzelne Druckereien militärisch besetzt . Jetzt muß
sogar die „Times"

, die doch im Bertuschen un -
angenehmer Tatsachen das Menschenmöglichste
leistet, aus Dublin von einer großen Protestier -
sammlung gegen die Unterdrückung der irischen
Blätter melden . Eine Kompagnie der Bürger -
wehr, bestehend aus Mitgliedern der Transport -
arbeitergewerkschaft , die mit Gewehren ausge -
rüstet sind , diente der Versammlung als Schutz-
wacht . Ein Redner sagte , daß die Gewehre nicht
untätig geblieben waren , wenn Polizei oder
Militär versucht hätte, die Versammlung zu
sprengen : es seien Vorkehrungen getroffen , um
die unterdrückten Blätter fortzuführen. Andere
Redner sprachen gegen die Rekrutierung. Alle
Anwesenden wurden aufgefordert , zu geloben ,
daß sie nicht in die britische Armee eintreten und
auch ihre Mitbürger nach Möglichkeit am Ein-
tritt verhindern würden.

So sind die Dinge, im eigenen Lande gesehen,
und was die Zukunft England noch in Aegypten
und Asien an Entwicklung vorbereitet , die in
jenen Gegenden etwas langsamer ist , muß jeden
verantwortlichen Politiker an der Themse schon
jetzt mit großer Sorge erfüllen . 20 und dann
noch 3 Jahre wollten Afquith und Grey den
Krieg führen. Schon jetzt aber müssen sie sehen ,
daß die Zeit durchaus nicht f ü r England arbeitet .

Der Sieg von Lodz.
(Eigener Drahtbericht .)

Wien , 8. Dez . Die Blätter würdigen den Sieg
v o u Lodz als eine glänzende Taktik und einen
strategischen Erfolg der Verbündeten, der die
Ueberlegenheit in der Führung und die Leiftungs -
fähigkeit der Truppen auf dem Marsche und im
Gefecht , sowie das Zusammenarbeiten aller Teile
trov ihrer zahlenmäßigen llntcrlegenheit in das
hellste Licht gestellt habe . Ter Plan der Berbün-
beten , den durch seine Massen drückenden Gegner
von seinen Stützpunkten und seinen Zufuhrlinien
abzulocken und in einem ihnen günstigen , jenen
aber ungünstigen Gebiet zum Kampfe zu zwingen
und entschieden zu schlagen , sei durch die Siege bei
Lodz und Petrikau herrlich gekrönt worden . Re-
ben der taktischen und st r a t e g i s ch e n B e -
deutung dieser Siege, die übrigens auch der
Gegner dadurch anerkenne , daß er die angeblich
schuldtragenden Armeeführer abfetze und eiu Straf -
verfahren gegen sie einleitete , betonen .die Blätter
aber auch darin die politische Bedeutung ,

die sie fast noch höher einschätzen . Die Gegner
hätten, indem sie die entscheidende Bedeutung die-
ser gegenwärtigen Kämpfe in Rufsisch -Polen vor-
ausverkündet und allzn voreilig den Sieg der Rus-
sen vorweg genommen hätten, der sich dann dnrch
den glänzenden Durchbruch der 9. deutschen Armee
in eine s ch iv e r e Niederlage der R u s s e n
verwandelt habe, zu erkennen gegeben, daß sie auf
den russischen Vorstoß die letzte Hoff -
n u n g fetzten . Da dieser nun gänzlich zu -
s a Ni m e n g e b r o ch e n sei und unter schweren
Verlusten zum abermaligen-Rückzug der Russen
geführt habe, feien sie nicht nur vor der Welt ,
namentlich der neutralen , auf deren Fang sie im-
mer noch ausgingen, jämmerlich bloßgestellt , son -
dern litten vor allem selbst eine schwere mo -
r a l i s ch e E r s ch ü t t e r n n g , die sich auch auf den
andern Kriegsschauplätzen und in ihrem ganzen
Verhalten geltend machen werde . (Köln. Ztg.)

f. Zürich , 8. Dez. (Eig. Drahtbericht .) Das Mai-
länder Blatt „Corriere della Sera " führt ans :

Die B e s e tz u n g von Lodz sei deshalb wich -
tig , weil es als Verkehrsknotenpunkt und
strategisch er Stützpunkt den Deutschen
sehr nützeii könne,' der Verlust sei zwar für die
Russen nicht unersetzlich, bedeute aber für sie eine
große Schädigung. Der „Secolo" gesteht zu , daß
die deutsche Offensive im Osten von v

^
o l -

l e m E r f o l g gekrönt gewesen sei . Der Sieg
der verbündeten Armeen sei offenbar sehr bedeut-
sam , namentlich auch vom moralischen Standpunkt
aus.

In der „TimeS " wird die Schlacht in Russisch-
Polen als die größte S ch l a ch t der Weltge-
schichte bezeichnet. Die Deutschen seien dort so
stark, daß ein Versuch der Russen , sie wieder über
die Grenze zurückzuwerfen , ungeheure Opfer er-
fordern würde. .

Der österreichische Tagesbericht.
(Eigener Drahtbericht .)

w . Wien , 8. Dez. Amtlich wird verlauibark

am S. Dezember mittags :
Die Kämpfe in O ft g a l i z i e n nehmen an

ye ?kigkeit zu. Nunmehr verjagen auch, von We-

ften her angreifend , unsere Truppen den Aeind
aus seiner Stellung . Die Zahl der Gefan -

genen läßt sich noch nicht übersehen . Bisher
wurden über 500C), darunter 27 Offiziere ,
abgeschoben.

In Polen wurden erneute Angriffe der

Russen im Räume südwestlich von Petri¬
kau von unseren und deutschen Truppen über -

all abgewiesen .
In den Karpathen hak sich nichts von Be¬

deutung ereignet .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

v. H o e f e r , Generalmajor .

Sine Rede des Seuischen Kaisers.
(Eigener Drahtbericht .)

w . Breslau , 8 . Dez . Der Chef des Generalstabs
der Armeeabteilung W o n r s ch übermittelt der
„Schlesischen Zeitung" mit der Bitte um Berössent -
lichnng folgende Ansprache, die der Kaiser vor
den Abordnungen der zur Armeeabteilnng Woyrsch
gehörenden Truppenteile und der österreichijchcn
Truppen gehalten hat :

Kameraden ! Ich habe mir die Deputationen der
im Osten kämpfenden Truppen hierher bestellt , weil
es mir nicht möglich ist, Euch alle vorn in den
Schützengräben begrüßen zu können . Ileberbringt
Eueren vorn kämpfenden Kameraden meine herz-
lichsten Grüße sowie meinen kaiserlichen Dank und
den Dank des Vaterlandes für Eure Helden -
hafte Haltung und Ausdauer , die Ihr
in den letzten drei Monaten gegenüber der rus-
fischen llebermacht bewiesen habt . Bei uns zu Hause
spricht man mit Recht , daß jeder im Osteu Kamp-
sende ein Held ist. Ihr habt die Ehre, Schulter an
Schulter mit dein Heere Seiner Majestät des Kai-
sers Franz Josef, meines Freundes und geliebten
Vetters, zu kämpfen für eine gerechte Sache ,
für die Freiheit , für die Existeuzberech -
tigung einer Nation und einen zukünftigen
langen Frieden. Wenn es auch noch lange dauern
kann , wir dürfen dem Feinde keine Ruhe lassen .
Wir iverden weiter kämpfen mit dem Erfolg wie
bisher, denn der Himmel ist anf unserer Seite.
Mit Gott werden wir uns einen langen Frie -
den erkämpfen , denn unsere ?ierven sind
stärker als die unserer Feinde .

Mein kaiserlicher Freund hat mir schon mehrfach
die Tapferkeit der mit unseren österreichischen Brü -
dern zusammenkämpfeilden Truppen hervorgehoben ,
und wie ich sehe, auch durch allergnädigste Ber-
leihung von Auszeichnungen seinen Dank gezollt.
Wenn Ihr zurückkehrt in Euere Stellungen, nehmt
Euren Kameraden meinen herzlichen Gruß mit und
sagt ihnen , wenn ich auch wieder nach dem Westen
muß , daß nleine Gedanken stets bei Euch sind und
meine Augen stets ans Euch ruhen, al» wenn ich
hinter Euch stände.

lind nun zum Schluß laßt uns unseren freudigen
Gefühlen Ausdruck geben, indem wir rufen : Seine
Majestät Kaiser Franz Josef und sein Heer : Hurra !
Hurra ! Hurra !

Die heutige Anmmer unseres Blattes umfaßt 1? Seiken.

S»o der Mame zur Aisne.
Ueber die Gründe des strategischen Rückzugs der

deutschen Armee von der Marne zur Aisuelini« haben
wir uns am 27 . September schon ausführlich aus-
gesprochen. Wir haben dabei vor allem darauf hin-
gewiesen, daß es gelungen sei, eine strategische Situa -
tion , die uns verschiedene ungünstige Bedingungen setzte
und die infolge des französischen Umgehungsmanöoers
an unserem rechten Flügel uns gezwungen hätte, einen
wenig aussichtsoollen Kampf in gefährlich flankierter
Stellung durchzuführen , durch ein vortreffliches Rück-
zugsgefecht und ein Zurückweichen auf die vorher aus-
gewählte Aisnelinie von Grund aus zu ändern und
zum Guten zu wenden . Wie vortrefflich der deutsche
Gegenzug , der den Flankenangriff erwiderte, gelungen
ist , läßt sich nun auch aus einer französischen Dar-
ftellung jener Vorgänge, die im „Journal des Döbats"

zu finden ist , ersehen . Die Angaben des Blattes stüt-
zen sich auf die Studienreise französischer Journalisten
auf den Kampfplatz an der Marne und auf Ue dort der
Presse zur Verfügung gestellten Mitteilungen. Wir
zitieren nachstehend die llebersetzung eines Auszugs,
der der „Kölnischen Zeitung" aus Holland zugegan -
gen ist.

Am 3 , September erwartete man, daß der rechte
deutsche Flügel (General v , Kluck) seinen Gewaltmarsch
fortsetzen und sich auf Paris wenden würde . Der
Feind stand damals in Senlis . Zwischen ihm und den
vorgeschobenen Werken der Stellung Paris stand die
Armee des Generals Mannoury , bestehend aus dem
7 . Armeekorps unter dem Befehl des Generals Bautier
bei Louvres und dem Korps des Generals Lamace bei
Mesnil-Amelot . Weiter östlich befanden sich einige
Territorialabte-lungen , die schlecht und recht die Ver -
bindung mit dem englischen Heer unterhalten mutzten .
Dieses war in einer allgemeinen Rückzugsbewegung
bereits südlich von der Atariie angelangt. Wider Er-
warten blieb es am 4 . September ruhig . Die Deut-
fchen hatten in ihrem Aufmarsch angehalten oder viel-
mehr ihre Richtung geändert . Die französischen
Erkundigungen ergaben , datz das 2 . preußische Korps,
anstatt in der Richtung Paris weiter vorzustoßen , nach
Ranteuil -le-Haudouin marschierte . Außerdem wurde
bald bekannt , daß das 4 . Refervekorps , dem zweiten
in dieser Richtung folgte. Damit war die den fran-
zöfischen Streitkräften , die der Feind außer acht zu las-
sen schien , gestellte Aufgabe plötzlich verändert. Anstatt
Paris zu decken, mußte General Mannoury danach
trachten , den deutschen rechten Flügel zu umgehen und
in der Flanke zu bedrohen . Er zog noch der Ourcq,
dann nach Chateau Thierry und arbeitet in dieser Weise
dem Frontansall in die Hand , mit dem General Joffre
die über die Marne gezogenen Deutschen zum Stehen
zu bringen beschlossen hatte.

General de Lamace griff auf den Höhen von Montgö
und Monthyon die Nachhut des 4 . Armeekorps an,
nachdem der Hauptteil des Kluckschen Heeres schon das
südliche Marneufer zwecks Verfolgung des englischen
Heeres eingenommen hatte . Am Abend des 7 . Sep-
tembers gelang es ihnen , auf der Linie

'
Ehambry—

Varcy—Marciii nördlich von Meaux sich festzusetzen.
Unterdes hatte das 7 , Korps, das aus dem Westen
herankam , und längs des linken Flügels des Generals
de Lamace aufmarschierte , die Linie Puisieux -Acy en
Multien-Eiaoigny besetzt .

General Joffre teilte mit , datz die S . Armee einen
großen Erfolg an der Marne errungen habe . Der
Feldherr ersuchte den General Mannoury , seine Um-
gehungsbewegung gegen den deutschen rechten Flügel
träftig nach Osten fortzusetzen. Allein alsbald wuchsen
die mit dieser Handlung verbundenen Schwierigkeiten .
Nicht nur machte das 4 . Rsservekorps Front gegen den
seinen Rücken bedrohenden französischen Angriff und
setzte sich stark in dem Gelände fest , insbesondere auf der
Höhe von Tracy , sondern auch das 2 . und 9, preußische
Armeekorps wechselten wieder das Ufer an der Marne
und darauf an der Ourcq , ohne dabei durch die Eng-
länder aufgehalten zu werden , die zu langsam nach Nor-
den folgten . Es handelte sich hier zweifellos um die
gewandten Bewegungen des Generals v . Kluck , auf die
General Joffre in seiner Mitteilung in der Schlacht an
der Marne hindeutete . Das 2 . Korps warf unser
7 . Korps bei Acy -en -Multien zurück und griff am
Abend des 7 . September dessen linken Flügel in Eta-
vigny kräftig an . Hier kamen unsere Truppen ins
Weichen und zogen sich auf Bouillancy und Villers-
St . Genest zurück. General Mannoury sammelte nun
alles, was er an Reserven hatte, an diesem Punkte,
allein am Abend des 8 . September wurde es klar,
daß unsere Bewegungen nach Osten mißlungen waren.
Unser linker Flügel wurde rückwärts gedreht und hatte
nunmehr seine Front nach Norden . General Man -
noury erhielt zwar noch das 4 . Armeekorps aus Paris
durch die Eisenbahn zur Verstärkung , indessen mußte
eine seiner Divisionen Hilfe an die Engländer abgeben ,
die übermächtig « Streitkräfte sich gegenüber ver-
muteten .

Die Lage war nun folgende : anstatt den rechten
Flügel zu umgehen , mußte Mannoury darauf bedacht
sein, nicht selber e i n g e k r e i st zu werden . Um
dem zu entgehen , bot er auf seinem linken Flügel bei
Nanteuil le Houdouin alle noch zur Verfügung stehen-
den Truppen des 4 . Korps auf : diese Abteilungen wur-
den auf der Eisenbahn durch die Kraftwagen (zum Teil
in den in Paris eingeforderten Kraftdroschken) und
durch Fußmärsche herangezogen . Ueber dem hatte sich
die Lage weit verschlimmert . Deutsche Truppen
wurden auf der Straße von Nanteuil nach Senlis ge-
meidet , und zwar bei Baron , d . h , sie bedrohten den
Rückzug nach Paris , Gleichzeitig vernahm man von
Deutschen, die durch die Kavallerie gefangen genommen
waren, daß es sich dabei um Landwehrtruppen handle ,
die bis dahin mit der Deckung der Etappenlinien beauf -
tragt waren, in diesem kritischen Punkt aber an die
Front gesandt worden waren. Am Spätnachmittag des



Karlsruher Tagblatt , Mittwoch , den 9. Dezember 1914. Erstes Blatt .S. September mußte unser 4. Korps in der Gegend von
Nanteuil zurück, und man fragte sich schon , wie die
Lage am andern Morgen sein würde. Indes ersuchteder Oberbefehlehaber, um jeden Preis standzuhalten ,damit der Erfolg von dem Schlachtfeld an der Marne
nicht verloren ging . Im Zusammenhang damit brachteGeneral Boelle, Kommandeur des vierten Korps, seine
Truppen in eine Stellung zwei Kilometer nördlich von
Nanteuil, mit dem Entschluß , eher zu fallen als zu
weichen. Di« Stellung war schwierig, die Gefechts-
front lief über eine Ebene , auf der die Truppen keinen
einzigen Deck- oder Stützpunkt finden konnten . Allein
während der Nacht erteilte General Mannoury in dem
Bewußtsein, daß derjenige siegt, der sich nicht bei einer
Niederlage befcheidet, den Befehl zu einem allgemeinen
Angriff am frühen Morgen des 10. September.Man rückte vor und bekam Fühlung nunmehr mit der
feindlichen Nachhut . Anscheinend waren die Deutschen,die ebenso ermüdet und noch schwerer mitgenommenwaren als die Franzosen, obgleich jene Tags vorher noch
äußerst heftige Angriffe unternommen hatten, zu der
Einsicht gekommen , daß sie sich nicht mehr zu halten
vermochten . Sie begannen einen Rückzug, der bald
darauf hinter der Aisnelinie endigt«.

Man sieht, daß d«r Rückzug der Deutschen nicht die
Folge dieses letzten französischen Angriffs war , denn
der Feind bekam nur die Fühlung mit unserer Nach -
Hut . Der französische Bericht bestätigt vielmehr , daßdie Rücksicht auf die allgemeine strategische Lage , dieeiner Durchführung der Schlacht an der Marne wider-riet, den Stellungswechsel der Deutschen veranlaßt hat.
Recht bemerkenswert ist übrigens das , was über dieRolle der Engländer erzählt wird.

IMsches Reich .
An der Reichskagserfahwahl Kalmar - Czarnikau-Zilehne, die bekanntlich am 18. Dezember für den ver -

storbenen ReichstagsabgeordnetenRitter-Stieglitz statt-findet, beteiligen sich diesmal die Polen nicht . Das
polnische Wahlkomitee veröffentlicht einen Aufruf, indem die Polen aufgefordert werden , sich jederStimmabgabe zu enthalten . In dem Auf¬ruf heißt es u . a . : „ . . . Das Polentum befinde sich in
diesen Kreisen , die an das rein deutsche Sprachgebietangrenzten, in der Minderheit, und in völkischer Hin-
ficht mache zwar das Polentum in diesen Kreisen Fort -
schritte, auch die polnischen Stimmen seien sortdauernd
gewachsen, doch halte man es unter den gegenwärtigen
Umständen für angebracht, von der Aufstellung eines
eigenen Kandidaten abzusehen .

"
Wetterle. Man hatte wohl hie und da erwartet , daßder deutsche Reichstag den Beschluß fassen würde, HerrnWetterle ausdrücklich aus der Liste feiner Mitglieder

zu streichen. Wenn dieser Beschluß nicht gefaßt wurde ,fo hatte das lediglich darin seinen Grund, daß manden schönen Eindruck der Tagung nicht trüben wollt«und daß tatsächlich Herr Wetterle überhaupt nicht mehrMitglied des Reichstages ist . Er hat sich selbst in seinen
Veröffentlichungen als früherer deutscher Reichs -
tagsabgeordneter bezeichnet und damit bekundet, daßer fein Mandat niedergelegt hat. Cr hat ferner seinen
Wohnsitz nach Paris verlegt und damit die Voraus-
fetzung der Mitgliedschaft des deutschen Reichstages be-
seitigt . Schließlich ist Anklage wegen eines Verbrechens
gegen ihn erhoben worden . Durch die zweifellos zuerwartende Verurteilung wird ihm die Mitgliedschaftdes Reichstags entzogen werden . Aus alle » diesenGründen kann Herr Wetterle nicht mehr als Mitglieddes Reichstages betrachtet werden , auch wenn ein
förmlicher Ausschließungsbeschluß nicht gefaßt worden
ist . Sollt« ein solcher Beschluß noch erforderlich sein,so wird ihn der Reichstag bei seiner nächsten Tagunggewiß fassen. Daraus kommt es aber wenig an. .HerrWetterle hat kein Recht mehr, sich als Abgeordneterdes deutschen Reichstages zu fühlen oder zu bezeichnen.In dieser Auffassung ist der ganze Reichstag einig .

np . Die Verwendung der 200 Millionen Mark für
Kriegswohlfahrtspflege. Man schreibt uns : Von demder R«ichsfmanzverwaltu»g eingeräumten zweitenKredit in Höhe von 5 Milliarden Mark sollen bekannt -
lich bis zu 20V Millionen Mark für soziale Kriegsmaß-
nahmen Verwendung finden . Die nähere Bestimmungüber diese Verwendung ist dem Bundesrat vorbehalten .Dem Vernehmen nach wird der Bundesrat noch in
dieser Woche über die Grundsätze für die Verwendungder Gelder Beschluß fassen. Ueber die Auswendungenfür die Wochenhilfe ist dies bereits geschehen . Aus den
zur Verfügung stehenden Mitteln sollen Gemeindenoder Gemeindeoerbände für ihre Aufwendungen aufdem Gebiete der Kriegswohlfahrtspflege, insbesondere

der Erwerbslosenfürsorgeund der die gesetzlichen Min-destsätze übersteigenden Familienunterstützung für ein-gezogene Mannschaften Beihilfen erhalten . Für dieFamilienunterftützungen dürfte die Regelung dahingehen , daß von den Zuschlägen über die gesetzlichenMindestsätze hinaus ein Drittel auf Reichs -kosten übernommen wird. Voraussetzung dabei istaber, daß die finanzielle Lage der Gemeinden eine
solche Beihilfe notwendig erscheinen läßt. Di« Ermitt¬lungen hierüber liegen in den Händen der Bundes-
regierung . Die Rückerstattung der gesetzlichen Fami-
lienunterstützungen an die Gemeinden bleibt bekanntlicheinen besonderen Gesetz vorbehalten, das nach Frie -
densschluß vorgelegt werden wird.

— Abkommen zwischen Berufsgenossenschaften und
Krankenkassen . Die zwischen den Berussgenossen -
schasten und den Krankenkassen vertraglich geregeltenBeziehungen beim Heilverfahren für Unfallverletztegemäß Z 313, 1501, 1503 d . RVO. setzten fest , daß die
Entschädigung der Berufsgenossenschaften für die
Uebernahm « des Heilverfahrens innerhalb der ersten13 Wochen nach dem Unfall grundsätzlich aus den Er-
satz des im Einzelfalle unmittelbar entstandenen Auf-wandes bis zur Höhe von drei Achtel des Grundlohnesbeschränkt bleib«n sollen. Ist der Aufwand nicht nach-weisbar, so find Bauschbeträge nach Prüfung durchdas Reichsversicherungsamt zu gewähren. Die gleichenGesichtspunkte wurden auch für die Fälle , in denendie Berufsgenossenschaften den Krankenkassen nach88 1501, 1503 RVO. ersatzpflichtig werden , zur Gel -tung gebracht . Das Abkommen , das unter Leitung des

Reichsversicherungsomts zum Abschluß kam, sollte eine
möglichst schnell« und vollkommene Heilung der Unfall-verletzten herbeiführen und zunächst bis Ende Dezember1914 in Kraft bleiben . Wie wir erfahren, schwebennun Verhandlungen zwischen den beteiligten Verbän-den unter Fühnmg des Reichsversicherungsamtes wegenVerlängerung des Abkommens . Bei diesenVerhandlungen wird auch eine Ausgestaltung der Ab¬
machungen aus Grund der bisherigen Erfahrungen inBetracht gezogen.

Äs« Basen.
Hofbericht.

Karlsruhe, 8 . Dez . S . K . H . der G r o ß h e r z o ghörte heute die Vorträge des Ministers Dr. Böhm ,des Geheimerats Dr . Freiherrn v . Bado und des
Geheimen Legationsrats Dr. Seyb .

Dank der Grohherzvgin Luise.
Auf Allerhöchsten Befehl des Großherzogs bringtder Staatsminister folgendes Handschreibender Großherzogin Luise zur öffentlichenKenntnis :

Der Nebergang in mein 77. Lebensjahr fälltin die erhebende , aber sorgenschwere Kriegszeit .Aber der Ernst dieser Zeit hat mich eine nurum so größere Fülle von Liebe und Teilnahmeerfahren lassen . Tief ergriffen von den zahl -losen Beweisen warmen Miterlebens , wie siemir auf mannigfachste Weise zuteil gewordensind , ist es mir Herzensbedürfnis , meiner warmempfundenen Dankbarkeit Ausdruck zu geben,da es mir leider nicht möglich ist, nah und fernalle diejenigen zu erreichen, denen ich sie gernenahe bringen möchte . Besonders drängt es mich,auszusprechen , wie tief es mich ergriffen hat,einen wirklich unermeßlich großen Schatz vonLiebesgaben zu erhalten , die, für unsere tapfe-reu Krieger im Felde bestimmt, mir zur Ver -Mittelung anvertraut wurden . Tiefe Uebermit -telung mir übertragen zu sehen, ist ein mich tiefrührender Beweis des Vertrauens . Daß ichunfern Landeskindern in der Ferne diese über -reichen Gaben auch wirklich zukommen lassenwerde , ist mir ein ernstes Anliegen . Mit Hilfedes Noten Kreuzes wird es mir , so hoffe ich , ge-lingen . Die Freude der damit Beschenkten wirdaber kaum der Freude gleich sein, die mich selbstdabei in Rührung bewegt . Möchte in diesenZeilen meine Dankbarkeit so zum Ausdruck kom-men , wie ich sie empfinde.Gott walte über der herrlichen Vaterlands -liebe, die uns alle vereint , und die ich in denmir dargebrachten Kundgebungen unserer teue-ren badischen Heimat auch wieder aufs neue er-kennen darf .
Karlsruhe , den 7 . Dezember 1914.

gez . Luise ,
Großherzogtn von Baden ,Prinzessin von Preußen .

Amtliche Mitteilungen .
Seine Königliche Hoheit der G r o ß h e r z o g hatgeruht , den Reallehrer Heinrich F i n t e r an derRealschule in Breisach zum Rektor der Volksschulein Hockenheim zu ernennen .

Personal -Veränderungen im Bereiche des
14. Armeekorps .

Ernennungen, Beförderungen und 7?ersehungen .
H o f m a n n , Oblt. d . Res. a . D . (Mannheim), zu-letzt d . Res . d . Drag .-Regts . Nr . 21, j«tzt in diesem Regt.,als Rittm . bei d . Res .-Offizieren d . DragxRegts .Nr . 21 angest .
Befördert: den Oblt . d . Landw. a . D ., zuletzt vond . Landw.-Jnf . 2 . Aufgeb . : Frhr . v . Wolzogen(Stockach, j«tzt I Darmstadt), jetzt b. Ers .-Lan>dst .-B . Er-

dach , zum Hauptmann.

persvnolnachrichten aus dem Ober -
Postdirektionsbezirk Karlsruhe .

Angenommen zum Postgehilfen: Hermann K n o chin Mannheim : zum Postagenten: Johann«? Söder inForst.
Etatsmäßig angestellt die Telegraphengehilfinnen:Rosa F a i h s in Mannheim, Frieda Mors in Heidel-berg .
Versetzt der Postassistent : August Raifch von Karls-ruhe nach Pforzheim.
Gestorben di« Postagentm: Frau Rosa Luft inFerst.
Den Heldentod fürs Vaterland starb : der Tel«-

xraphenassistent : Bernhard Kratz meier in Mann-
heim .

Unsere Helden.
Den Tod fürs Vaterland starben : Res. Schreiner -meist» Joseph » Ziegler , Musk . Mechaniker Wilh .ch Stahl , Unteroff . d. R . Goldarbeiter Wilhelm5Stendle , sämtliche von Pforzheim : Kriegsfreiw .Pionier Gustav » Scheible in Dillweißenstein : Phi -lipp » Rothacker in Schwetzingen: Gefr . im Regt .Nr . 109 Georg » Werrlein in Mosbach : Kriegs -freiwilliger im Pion .-Bat . 14 Wilhelm » Müller .Ritter des Eisernen Kreuzes , in Eberbach: Gefr . imRegt . Nr . 142 Johann Leuchtner, Ritter deö Eis.Kreuzes in Baden -Malschbach ; Kriegsfreiw . Dr .Engelbert » Mühlhaupt von Oberlauchringen : Res.Fr . » Ivos von Engen : Res. im Regt . Nr . 114Friedrich » Szimuosek von Konstanz.

Das Eiserne Kreuz erster Klasse erhielt : Albert» Dossenbach in St . Blasien , der sich schon früherdas Eiserne Kreuz zweiter Klasse erworben hatte .
Das Eiserne Kreuz erhielten : Dr . Oskar » Hn-ber, Syndikus in Karlsruhe , z . Zt . Oberlt . und Re-gimentsadjutaut des Württemberg . Landw .-Jnf .-Regts . Nr . 119; Oberlt . d. R . Erwin » Reinhold .Prof . in Karlsruhe : Lt. d. R . Dr . Heinrich * Wild ,Professor in Karlsruhe ; Stabsverterin . d. R . Fritz5Reu in Karlsruhe : evangelischer Felddivisions -Pfarrer Heinrich » Keller , bei der 23. Div . ; Einj .-Freiw . Kaufmann Friedrich » Schmitt , Bizefeldw.Schutzmann Joseph -»- Karle und LandsturmmannPhilipp 5Wimmer , sämtliche in Ettlingen ; Bürger -meist» Dr . » Schweickert, Karl » Waag , Stein -Händler Richard -«- Gesell von Pforzheim ; Gefr.Metalldrücker Wilhelm » Mitt » von Eutingen :Kriegsfreiw . Kaufmann Ernst ckHertel von Kehl :Unteroff . Jakob » Ritter von Langhurst ; Joseph» Meyer von Oberkirch; Eisenbahusekretär Albert» Elser von Kenzingen ; Unterosf . Wilh . » Schmidtvon Teningen ; Adolf 5Mntschler von Herbolz -heim ; Kaufmann Julius » Ealm und die beidenBrüder Lt. d . R . Julius » Denschle und Kriegs -freiwilliger Gefr . Karl » Deuschle, sämtliche vouBillingen ; Postassistent H. » Reichte vom Telegr .-Amt Freiburg ; Felduuterarzt Karl » Gebhart vonFreiburg ; Off.-Stellvertr . Fritz » Greulich vonFreiburg ; Hauptlehrer G. » Meßmer in Breitnau :Off. - Stellvertr . Lehramtspraktikant Dr . Ernst» Müller aus Zell i. W. ; Joseph » Hügle ausStockach ; Lehrer Karl » Bohe von Jestetten ; Einj .-Unteroff . Georg » Gegenwarth von ^ireuzwertheim ;Installateur B . » Kaiser von Distelhausen ; Unter -ossizier Adolf » Apfel von Lauda ; Unteroff . d. R .Gustav » Berle , Schlosser in Karlsruhe ; Vizewacht-meister d. R . Finanzamtmann Albert » Bügele undPros . Robert » Bendler , Oberlt . im Ref.-Jnf .-Regt .Nr . 119, beide von Karlsruhe ; Unterosf . Hclmuth» Fieser , Sohn des Oberbürgermeisters in Baden -Baden ; Leutn . Julius » Krauth aus Karlsruhe :Verwaltungsassistent Ernst » Lange von Karlsruhe .

X Karlsruhe. 8. Dez. Unter den industriellen UnK
nchmungen , die durch die Kriegswirren plötzlich w®*
gelegt worden sind, wird das yotelwesen bei«
ders hart betroffen , das schon seit Iahr «n nicht m
auf Ros«n gebettet ist und namentlich durch den iniW
des Kriegsausbruchs eingetretenen vorzeitigen
schluß in Mitleidenschaft gezogen wurde . Di«
der großen Hotel- und Badeunternehmungen in unjc
heimatlichen Kur- und Badeorten sind völlig ohn«
dienst. Da sich nun viele Bade- und Luftkurortezur winterlichen Erholung eignen , so könnte i?1* '
mit Beginn des Frühjahrs auch den anderen ,
wenn auch kleiner Verdienst zukommen durch
Unterbringung der Erholungsbedürftigen und der
mundeten . Die Heranziehung unserer Hotel- "
Sadebesitzer in den Bade- und Kurorten in der UM
bringung erholungsbedürftiger Krieger wäre '
empschlenswert. Die Besitzer wären gern« bereit,
leerstehenden Häuser , wenn auch gegen einen ni« ng° '
aber angemessenen Preis , den Behörden zur
fügung zu stellen . Nicht den Inhabern von Hotels.^
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Gasthäusern allein würde man hierdurch die
Unterstützung zukommen lassen, auch den Einwoh ^der in Bettacht kommenden Orte , die ja meist aü ' -at(Verdienst in der Fremdensaison angewiesen sind, V
aus diese Weise geholfen .

( :) Pforzheim , 8. Dez . Im Alter von ®
ist plötzlich infolge Herzschlags der Direktor .
Heil - und Pflegeanstalt Pforzheim , Geh . Med » '?rat Dr . Franz Fischer gestorben . Der ®
schlafen ? stand nahezu 40 Jahre lang iw . ® 1,^des staatlichen badischen Jrrenweseus und seit ' .an der Spitze der hiesigen Heilanstalt . Alf JL ,chiater war Geh . Rat Fischer in den weitesten ^
sen hochgeschätzt. -G Plankstadt b. Schwetzingen, 8. Dez. f cI6jährige Töchterchen des Bäckermeisters Gün ^ y
wurde beim Spielen ' von einem Knaben die ^ .pcn einer Bahnunterführung hinuntergestoßen »

^erlitt so schwere Kopfverletzungen , baß der *
herbeigeführt wurde . -

HZ Lahr , 8. Dez . Der 18jährige Sohn des ^wirts Viefer st ü r z t e vom Heuftock ab
starb an den erlittenen Verletzungen . ^0 Myhl bei Kenzingen , 8. Dez . Das VA\ÜFZ
Töchterchen des Schneiders Flamm fiel in ew ,unbewachten Augenblick in einen mit einer Heid
Flüssigkeit gefüllten Wasserkübel und v e r b r u «
sich derart , daß der Tod alsbald eintrat .

Die Wirkungen des Kriegs ans W
Seelenleben.

Im großen Rathaussaal hielt txr bekonnte 2rr*jburger Psychiater Geh . Hofrat Prof . Dr. Hoch * flifl^ riv M/ ,k" v* ^ vv # ,i ji»Montag abend einen Vortrag über „Die Wir ' 11»gen des Krieges auf das Seelenleben '
Der Redner legte zunächst dar, daß bei allen Krieg
neben den Seuchen auch die Geisteskrankheiten C1
Rolle gespielt haben . Im Kriege 1879/71 stieg 3®die Zahl der Geisteskrankheiten nicht sogleich : die $
nähme tra . aber nach dem Krieg « in di« Erschein»^ '
besonders im Jahre 1872 : « rst im Jahre 1873 J*jLsich wieder die normale Ziffer. Im füdwestafrikaniMFeldzuge stieg die Zahl der geisteskrank gewordenKrieger (z . B . wohl infolge des heißen Klimas) aM
ordentlich . In dem gegenwärtigen Kriege sind — '

0Verhältnis — mehr Geisteskranke als im Jahre l8 ' '
aber weniger als im südwestafrikanischen Fektzug« 3
erwarten. Gleich bei Beginn des Kriegsausbruchsseien viele Fälle von Geisteskrankheiten , die \°Qe '
Mobilmachungspsychosen , ausgetreten. (handelte sich um krankhafte Fälle von GehorsamleU-
Verweigerung , Aneignung von höheren Rangstu^(Aneignung von Uniformen für Unteroffiziere oder
fiziere) u . dgl . Die Mobilmachung wirkte wie e
Filter , der unter den Ausgehobenen die Geistesges"den von den mit Krankheitsanlage Behafteten abp
derte . Auch an der Front sind bereits zah^ 'ÄtGeisteskrankheiten vorgekommen . Hier sind ZUnaK>
die erwartungsgemäß Fälligen zu vermerken :normalen Zeiten wird unter einer bestimmten Suwwooh Menschen «ine gewisse Zahl geisteskrank ) . ^kommen die Entgleisten , bei denen der Krieg das au
lösende Moment ist : unter diesen befinden sich oft
willige : es ist daher zu vermuten, daß bei der
Musterung durch die Militärärzte nicht vorsichtig Se¬eerfahren wurde. Der Redner betonte ausdrum. ^daß es besondere Kriegs Psychosen nicht gibt.nicht einen krankhaften Keim in sich trug, wird auch ^Die Aranfführung von Sirindbergs

„Lniher-.
Unser Berliner Schaufpielrcfcrent schreibt :
Das Luther -Drama des Schweden mußte zwölfJahre aus seine Probe warte » . War der Erfolg ,den es nun , trotz nicht zureichender Darstellung ,im Berliner Deutschen Künstlertheater erzielte , einreiner Sieg des Dichters ? Striudberg hat Be -deutenderes , Vollkommeneres geschaffen — auch so -gar in manchem seiner historischen Dramen . Dochder Stoff , dem sich seine Kühnheit , geführt vomNebellenblut , in der „Wittenberger Nachtigall" zu-wandte , schlügt die anderen Probleme seiner Wohlaus dem Felde . Dieser gewaltige Stoff bewährtsich in dem Dichtungswerke positiv und negativ .Er packt, von der Leuchtkraft eines dichterischen In -geninms immerhin zum Teile durchhellt, dieGeister , ungeachtet der Mängel des Werkes ; an seinerüberragenden Größe aber erweist sich auch, daß dieKraft des Bildners zn schwach gewesen. Ein Luther -Drama , das die Luthersche Persönlichkeit und feinenWeltumsturz ausfüllt , besitzt die Literatur nochnicht. Ter Schicksalstragiker Zacharias Wer -it c r hat in seinem, von einem merkwürdigen poe-

tischen Talent durchströmten Schauspiel „MartinLuther oder die Weihe der Kraft " den Revolutionärvon Wittenberg zwar verklärt , aber zugleich auchverkannt , indem er aus ihm fast etwas wie einenkatholischen Heiligen machte . Die Lutherfestspieleder Herrig uud Devrient dienten mit Pomp -entsaltung besonderen Zwecken. Da war nun dieerste Aufführung von Strindbergs „Luther " dochimmerhin eine andere Angelegenheit : eine n a -t i v n a l e , die gerade in diesen Tagen die Herzenhoch schlagen ließ , und zugleich eine ernsthaft künst-lerische .
Strindberg hat die Form des geschlossenen Dra -mas gesprengt . In vierzehn Bildern , von denennur einzelne dramatische Schlagkraft besitzen , rolltdie dramatisierte Biographie Luthers ab — vonden mißhandelten Knabeujahren bis zur Bibel -Übersetzung aus der Wartburg , bis zum politischen

ersten Sieg des Protestantismus . Mit dem Geistder humanistischen Borzeit mischt sich in der armenKnabenstube Luthers das mystische Element , dasdem Dichter , als er das Ausklärungsdrama schrieb,ans seiner eigenen , kaum überwundenen Damas -kus-Periode nachklang. Tie geschichtlichen Höhe-punkte sind in den zerrissenen Fragmenten der Dich-tung nicht durchaus zu dichterischen Höhepunktengeworden . Die Szene , in der Luther seine Thesenam Wittenberger Dom anschlägt, enttäuscht. Einsehnsüchtiges Bedürsen regt sich im Zuschauer , dieunerfüllbare Sehnsucht, daß ein Schiller dem großenAugenblick gewachsen wäre ! Auch die Ereignisseaus dem Wormser Reichstag bleiben , im schatten -hasten Spiegelbild vorgeführt , hinter den Ein¬drücken des «Geschichtsbuches zurück. Eine der we-sentlichsten Szenen : Luther mit der päpstlichenBannbulle , hatte übrigens die allzu ängstliche Zen -sur unterdrückt . Die stärksten Offenbarungen gabder Dichter nicht in den historischen , sondern in rein -menschlichen Momenten , vor allem in der letztenSzene zwischen Luther und seinem harten Bater .wo Granit auf Granit fällt und aus bitterer Feind -schaft die plötzliche Erkenntnis ticf-verwandtenWesens ausleuchtet. Die Entwicklung der eisernenNatur Luthers , seines rasche» Zornes , seiner wil -den Zunge darzustellen, ist Strindberg meisterlichgelungen . Dennoch ist das Charakterbild nur imRahmen dieser Dichtung , nicht in dem der Welt -geschichte voll uud rund , denn es fehlen ihm sichereLuthersche Eigenheiten : die hohe sichere Kulturseines Geistes sowohl wie der breite Humor derTischreden.
Strindberg hat in sein Stück in Stücken nicht nurden ganzen Luther , sondern sogar das gesamte In -ventar der großen Persönlichkeiten des Zeitalterseingepreßt , die Humanisten , die Staatsmänner , diePfaffen uud die Künstler . ,fn diesen Szenen be¬gegnen sich mit einiger Willkür Doktor Faust , derKurfürst von Sachsen und Kanzler Spalatin , Sik -kingen, Hutten und der Ablaßkrämer Tetzel, Karl -stadt, Neuchliu , Melanchthon , Erasmus von Rotter -dai » , Hans Sachs und Lucas Cranach . Das ge-schieht auf eine unerlaubt sorglose Weise, wie über -Haupt das Werk den Eindruck vou hingewühlten ,

nicht ausgereisten genialen Skizzen hinterläßt .Tie meisten der berühmten Herren bleiben bloßeNamenschemen. Etwas sorgfältigere Liebe wurdedem Ulrich von Hutten zuteil . In der einzigenSzene des Dramas , in die sich Eros einschlich, glühtdas Abendrot von Ulrichs dunklem Geschick; siebringt die Entsagung des blutkranken Niannesund seinen ergreifenden Abschied von der schönenJungfrau Peutinger . Eine interessante Figur istStrindbergs Faust . Dem Goetheschen und demFaust der Volksbücher kaum verwandt , greift DoktorJohannes als Erzieher und Vorgänger Luthers indessen Leben ein , doch sein Geist schweift über diedem Reformator gestellte Aufgabe hinaus . Da -gegen ist der berüchtigte Tetzel weniger als eineTheaterfigur ; nämlich bloß der von Akt zu Aktschleichende und verprügelte Teufel des altenKasperltheaters .
Hingeworfen , wie es ist. trägt das seltsameLuther -Schauspiel doch viele Spuren des Genies .Auch in seiner höchst eigenartigen Sprache . Diewurde freilich vom Uebersetzer und von den Schau-spielern vielfach schlecht behandelt . Es wäre , trotzBruno Zieners tüchtigem Luther -Vater , keineFreude gewesen, dem unausgeglichenen Spielmatter Könner zuzusehen, wenn nicht FriedrichK a y ß l e r seine erzene , volltönende Natur demkampfwilden Gottesmann geliehen hätte . DieseGestalt ivar aus eine» ! Gusse und sie besaß so vielvom Wittenberger Helden , als ihr StrindbergsPhantasie gegönnt hatte .

Hermann Kienzl .

Theaier md WM
Grobherzogliches hoftheatcr .

Vom Bureau wird uns geschrieben : IbsensLuftspiel „Ter Buud der Jugend "
, mit dein der her¬vorragendste Hbsenpionier in Deutschland, OttoBrahm , stets seinen Jbsenzykluö eröffnete , wirdheute im Hoftheater zum erstenmal aufgeführt .Neben Herrn B a u m b a ch in der Hauptrolle sindin bedeutenden Aufgaben beschäftigt die HerrenD a p p e r , G e m in ecke , Hertel , H o s f m a n n.

Hücker , Lütjohann , Paschen ,Schneider , Schindler u . a . sowie die Dnw
Holm , Müller , Noorman und PiZ .Dr . K r o n a ch e r.

Zweite Aufführung BcethovcnfchcrMusikwerke. Auch diesmal spielte die Trio ->- ^eintgung H ? ntze - Bloch , TrantvetterOrden st ein mit der Klarheit und Schon i'
die das letztemal schon auffiel . Dadurch , daßTrio im Ausdruck diefesmal noch mehr au^ ^herausging , hinterließ die Wiedergabe einen i
sonders günstigen Eindruck . Mit müheloser njcndung spielten die Herren Trau tvetter nO r d en st e in die A -Dur -Cello-Sonate . .muß beiden Künstlern dankbar sein, daß ste
dieses herrliche Werk zurückgegriffenS i e w e r t vom Hoftheater sang Schumann -^ >

^ ^»nd mit Frau S i e w e r t Duette von ßor »« »und bearbeitete Volkslieder von Berger . *.ist die Gesangstechnik unseres lyrischenDas merkt man auch beim Liedvortrag . w
Deklamation fehlt nicht die Sicherheit des •
zenteS. Eine fast unmerkliche Indisposition n
derte eine freie Tonentfaltuug . Die Duette t»"
dauk citteö gefälligen Vortrages freundliche
nähme . Auch dieser Abend erfreute sich eine»
keu Besuches.

AMWilMssenschM
12 Kricgspostkarten von Otto S o l t a u . _p 'J^ aiI . Fußsoldat , 2. Reiter , 8. Flieger , 4 . Matroie , -

nonier , 6. Schwester, 7. Ausfahrende Batterie , •
treten zmn Beten , 9. Reserve . 10. Kriegst „
II . Verwundete , 12. Kriegsgottesdienst . - nltai-' sVerlag , Greiner & Pfeiffei ' in Stuttgart . > - -
Kriegsbilder zeugen von einem starken «v» ,
unserer Zeit und sind in ihrer herzhafte» ^die von gründlichem Können zeugt, evenio
wie in der Schlichtheit des Erlebens . Z " >
Umschlag . Preis 1 M, einzeln 10 $ .
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KT " itf)t geisteskrank. Allerdings wird die Psyche
. >:-̂ „ ^ eIhafte Ernährung , körperliche Ueber-

i«hk

,
°
5 KLl ? e!5 t hm«egen zugleich « inen Selbstschutz: die

Jit b# „ Kimmung — wenigstens im siegreichen
'
In ^

'
Jr ? Zweiter Selbstschutz liegt in dem Natur -

w< *&
' r Mensch eben nur sür ein b e st i m m t e s

,,ä !w ? oder Freud empfänglich ist : gegen ein

tfft Kl Z (
mirb m<w unempfindlich . — Die Heeres¬

tift
}*
<;■

4

PitS,- i naturgemäß das größte Interesse an der

^ Äu 9 von Psychosen . Daher sollte man bei
iL " "jufterung eher zu streng als zu weitherzig ver-

^
' Man sollte vor allem nicht zu jugendliche Per -

^ Mmen , auch wenn sie körperlich gut entwickelt
t!iufJo

Urerr*er ist auf die Einschränkung des Alkohol-

2 ii£ J auch des Kaffees während der Nacht zum
l hinzuwirken . — Die Erfahrung in den
' '

lg »iei
ki?rt ' daß die Verwundeten ( im Gegensatz

>■, » en Friedensunfallverletzten , die sich bemühen ,
^ möglichst in die Läng « zu ziehen ) , bereit

^
" der schnellen Herstellung ihrer Gesundheit

^ arbeiten . Nach dem Kriege wird sich aber auch

%
' me ActTberung vollziehen ; man hat dann zahl-

^ .?^ »öse Nachkrankheiten zu erwarten : der In -
wird auch von den Nervösen stark in An -

k "
j fisnommen werden . — Der Redner warf nun die

°uf , wie der Krieg aus die Z iv i l beoölkerung
Fisher hat sich, — wenn man die Zahl der

^ Mtaltsinsassen als Maßstab betrachtet , — eine

jjj Me der Geisteskrankheiten während des Krieges
'Zi . ^ igt : aber dafür liegen wohl mannigfaltige
<■" r e Gründe vor. Betont wurde wieder , daß es

> der Zivilbevölkerung keine besonderen Kriegs-
gibt. Es kommen zwar krankhafte Fälle von

»^ l>r Bermögensoerlusten , von Furcht der Mütter
^ M«uen vor : aber es handelt sich hierbei um Ein -

tz,Mwungen . Umgekehrt haben viele sogar gelernt ,
feinen Beschwerden jetzt - hintanzusetzen . |

Vr W on vor Jahren behauptet , daß im Falle
Professor

Sw , , I „
"otionalen Not die Luxussanatorien leer sein

Dies sei nun jetzt eingetreten . Auch die
orde nehmen ab : denn alles Kleinliche schwin»

Lebensüberdruß wird als Fahnenflucht er -

hj
'1, 3r . der Bevölkerung ist das Atombewußt -

>» erwacht; man kennt kein Recht aus Einzeltrauer ,
^^ Meinsames Gefühl belebt die Menschen , die Ge¬
istesverfassung ist entstanden . Man muh bis

1813 zurückgehen, um auf ähnliche Er -

^ en zu stoßen . Aber wie damals so wirkt
C >Mt noch der Konische kategorische Imperativ im

Volk . Zwar hat der Krieg auch manche miß -

lfj Symptome des Seelenlebens — die Leichtgläubig -
Publikums , die Spionenfurcht u. dgl. — zutage

L ^ ,rt ( es handelt sich hierbei nicht um epidemischen
sondern um epidemischen Unsinn ) . Bon der

^ fürchteten) nervösen Degeneration in unserem
- e sei jedoch nichts zu bemerken . Die Menschen
•«»

" letzt über ihr gewöhnliches Maß hinaus , so
*en

'n ^ eit gegenwärtig eine Heldenzeit er-

überaus lehrreiche und interessante Bortrag , dem
j bog Groß Herzogspaar und die Großher .
J 1« Luis « anwohnten , fand d«n lebhaftesten Beifall
' den Saal völlig füllenden Zuhörerschaft , in der

5t viele hohe Beamte — ~und zahlreiche Aerzte be-
Dr . F .

Aus dem Skadffreife .

all . Infolge eines Herzschlages starb hier
Lebensjahre Herr Moritz v . C a r n a p. Ter

war der Besitzer der bekannten Schiffs -

tz,,
'" °nsfirma v . Carnap , deren Schiffe Haupt -

den Transport von Holz aus dem Rhein

. besorgen . Das angesehene Unternehmen
S|e

r
| « t Lilialen an bedeutenden Handelsplätzen ,

^ ^ rauxrseier für den Verstorbenen findet am
statt .

Ij,h^ Scheckverkehr. Von Berlin wird uns amt -

i,, .Meldet : Vom l6 . Dezember an werden die
en Postscheckämter den Neberweisungs -

schweizerischen Postscheck-

wieder aufnehmen . Die Kontoinhaber er -

Iii».?, dadurch auch während des Krieges die Mög -
m gleicher Weise , wie es im Berkehr mit

.^ ich -Ungarn und Luxemburg der Fall ist,

S ) », Zahlung « nach der Schweiz in Auf -

^ ?u geben und non da zn empfangen .

^ ahmetarif . Am 8 . Dezember l . I . tritt auf
'in zr.^ sten deutschen Staats - und Privatbahnen

?°r>t>-s, h^ etarif für frische Kartoffeln zur

?
'i>n ^ ^ Stärkemehl zur Brvtbereitung

'öl,», ^ erfand an Stärkefabriken im Jnlande in
'»>Ladungen von 10 Tonnen in Kraft . Er soll

Kik»? .? uiit den bereits eingesiihrten Ausnahme -
Beschaffung von Hilfsstoffen für die

fix Zeitung während des Krieges erleichtern .

.' li!k^ ^ «al>metarif kann durch Vermittlung der
s^rtiiNingsstellen zum Preise von 5 Psg .

ijos werden .
^ ' »«■rmäßigung zum Besuch von Berwun -

' Amtlich wird unö von Berlin gemeldet :
Besuche kranker oder verwundeter deut -

^ ^ " eger vorgesehenen Fahrpreisermäßigungen
kft . ? . uunmehr auch bei Reisen bis zu den

% ijfsterreichischen Grenzstationen
»f>et wenn die zn Besuchenden in österreichischen

e !̂ >? ^ ^ischen Lazaretten liegen . Ferner können
^dxf.^ 'Vreisermäfiigungen auch aus Reisen aus -

werden , die im Fall des Ablebens kranker

^ ptfpwitndeter Krieger zu ihrer Beerdigung von
rl -"•TtOrPtt I
(j . ,

Ur ' 8en unternommen werden .

Gtljtgj
®*ie83fcrot . lHalbamtlich .) Das Weih -

steht vor der Türe und nach dem alten
« Srnitrh riiitpf tnnti firti uffpiiffinlliptt . Wellie

Jatfjtg
1' Brauch rüstet man sich allenthalben . Weih -

?i>r für die im Felde stehenden Krieger ,
'"s'cll

« lnder und für den eigenen Gebrauch her -
ist nicht leicht , von der unS lieb ge-

. Gewohnheit abzulassen . Und doch ist es

^ lhs. , , ^ notwendig , daß wir auch auf dem Gebiete

? k!> übeu uud uns Befchränkunaen auser -

Nithr ist bekannt , daß unsere Feinde uns jede
ausländischen Getreides abgeschnitten

»l„ j Glücklicherweise haben ivir genug Brot -

Ä ?» Sonde , um unsere Bevölkerung bis zur
!>lh,

" Ernte zu ernähren . Es ist aber nur mög -
^v ^ . enu wir mit dem Brotgetreide Uno Mehl

»»fdte m umgehen und nichts vergeuden . Der
hat durch seine Verordnungen über das

J
>tot 3j ett von Brotgetreide und den Verkehr mit

% . ^ orsvrge dafür getroffen , daß unsere Vor -

iÜ in « w 0 * werden . Mit diesen Maßnahmen steht
werspruch , wenn Taufende von Zentnern

h röcM x - ^ür Bäckereien und Kuchen verwendet
?»bxdj

' ° le zur Ernährung der Bevölkerung nickt
% jjj

' " 9 ' nötig sind . Unseren Kriegern sind durch
Kreuz und ihre Familienangehörigen sehr

erhebliche Menge von Weihnachtsbäckereien zuge -

sandt worden : wir gönnen es ihnen von Herzen .
Umsomehr aber sollte die zurückgebliebene Bevöl -

keruug Sparsamkeit üben und in den jetzigen
Kriegszeiten auf diese Leckerbissen verzichten , und
es sollte jeder Hausvater es sich ernstlich angelegen
sein lassen , daß seine Familie den Verbrauch von
Weizenmehl , Kuchen und Weißbrot auf das ge-

ringste Maß einschränkt und das vortreffliche Kriegs -

brot , das durch den Buchstaben K kenntlich ist , ge¬
nießt . Wenn alle es essen, brauchen wir nicht in

Sorge zu sein , ob wir immer Brot haben werden .

Reisen nach dem Ausland . Bei Auslandsreisen nach
neutralen Ländern , in denen sonst kein Paßzwang be -

stsht, hat jetzt jeder Reisende einen bezirksamilichen Aus -

landspaß bei sich zu führen und ihn den deutschen und

den ausländischen Grenzbehörden beim Verlassen des

deutschen Bodens vorzuzeigen . Außerdem haben sich

männlich« Reisende bei der deutschen Militär -Grenz -

behörde durch ihren Militärpaß zu legitimieren . Klei-

der und Gepäck aller Reisenden werden deutscherseits

aufs genaueste untersucht , Schriftstücke, Notizen jeder
Art usw . sorgfältig geprüft . Mitgeführte Gegenstände ,
die unter das Ausfuhrverbot fallen , wie Waffen , Fern -

gläser usw . unterliegen der Beschlagnahme . (Unver-

stündlich und ungehörig sind die sogar schon von deut -

schen Staatsangehörigen erhobenen Beschwerden da -

rüber , daß solche genaue Durchsuchungen eine unnötige

Belästigung des reisenden Publikums seien. Bei der

bestehenden Spionengefahr sind sie dringend nötig und

ein erfreuliches Zeichen deutscher Ordnung und Ge-

w !ssenl>aftigteit . Unnötig « Belästigung dagegen wäre

eine oberflächliche Revision , weil ein« solche ihren

Zweck nicht erfüllen würde .) Da die meisten Reisenden

auf so strenge Untersuchungen nicht gefaßt sind, führen

sie in Taschen und Gepäck Schriftstücke und andere

Dinge mit , die nicht dringend notwendig sind und durch

deren Prüfung die kostbare Zeit der Reisenden sowohl
wie der Behörden vergeudet wird . Hat dann die

Weiterfahrt an der Grenze dadurch stundenlang Ver -

spätung erlitten oder ist der Anschlußzug oder das

Schiff nicht mehr erreicht worden , so hört man aus

manchem Munde die Klage : „Warum macht man uns

in Deutschland auf diese hochnotpeinlichen Grenz -Unter -

suchungen nicht aufmerksam ? Warum warnen die Zei-

tung«n nicht vor Mitnahme aller Schriftstück« und

Gegenstände , die im Notfalle schließlich zurückbleiben
können ?" — Ist nun geschehen!.

Nationaler Frauendieust . Am zweiten Mütter -

abend des „Nationalen Fraueudieustes
" sprach Frl .

Dr . Wohlgemuth über die Kriegsfürsorge und

alle Einkommcusmvglichkciten der Frauen , deren

Männer und Ernährer in den Krieg gezogen sind .

Die Rednerin behandelte das Thema in außer -

ordentlich interessanter Weise . Sie besprach alle

Einrichtungen der Kriegsfürsorge . Rednerin schil¬

derte die schwierige Lage der Frau durch die plötzlich

veränderten Verhältnisse nnd sprach die Hoffnung

aus , daß die Frauen auch fernerhin sich ihren Auf -

gaben gewachsen erweisen würden . Sie würden

damit zum Siege Deutschlands beitragen . — Der

nächste Mütterabend findet Donnerstag , den

10. Dezember statt .
Kaiscrkino . Das Programm bringt die kieuesten

Kriegsberichte , ferner die Dramen „An de? Da¬

seins Grenze "
, „Wenn Liebe spricht und das reich-

haltige Nebenprogramm . Die Vorsührung des

Filmes „Der Hund von Baskerville " wurde bis

kommenden Freitag verlängert .

SllmdesSmch -AaszSge .

Eheschließungen . 7 . Dez . : Wilhelm H außer
von hier , Schreiner hier , mit Klara Zacharias
von Mülle (Lauenburg ) . — 8 . Dez . : Wilhelm
Eberhardt von Gammelshausen (Württembg .) .
Buchhalter hier , mit Frida B i l l i n g von Hier :
Karl Ott von Munzingen , Gendarm in Weinheim ,
mit Pauline Sigi von Schmerlingen : Friedrich
Maier von Neckarbischofsheim , Postassistent hier ,
mit Emma Konninger von Kappelrodeck .

Gebnrten . 4. Dez . : Friedrich Wilhelm , Vater
Karl Rah « er , Landwirt : Gertrud Martha Elisa *
beth , Vater Albert H o s h e i n z, Oberpostseiretär . —
5. Dez . : Gisela Maria , Vater August LetulS ,
Postassistent .

Todesfälle . 6 . Dez .: Alfred Joachim , alt 1 Mo -

nat 21 Tage , Vater Karl Winkler , Elektromon -

teur . — 7. Dez . : Maria , alt 11 Jahre , Vater Otto
Kassel , Blechnermeister : Johann Cornelius Mo -

ritz Emil v . Carnap , Kaufmann , Ehemann , alt
48 Jahre ; Wolsine H ä ck e l , alt 54 Jahre , ledig :
Sofie Franziska Schuhmacher , alt 76 Jahre ,
Priv ., ledig : Thekla B e r g, alt 61 Jahre , Ehefrau
des Bernhard Berg , Kaufmann . — 8 . Dez . : Ka -

tharina Baumert , alt 62 Jahre , Dienstmagd ,
ledig .

BecrdigungSzeit und Trauerhaus erwachsener
Verstorbenen . M i 11 ro o cfj, den 9. Dezember .
2 Uhr : Schnurr Severin , Vausekretär , Lachner -

straße 21 . — 'AS Uhr : Kassel Marie , Schülerin .
Amalienstra ?; e 4 . — 3 Uhr : Speck Adolf , Fabri -

kant , Humboldtstraße 27 . — VA Uhr : Häckel
Adolfine , Sofienstraße 126 ( Feuerbestattung ) .

Die exemplarische Bestrafung eines pflichk-

vergessenen Militärlieferanten vor dem Reichs -

gericht.
(Nachdruck verboten .)

'

ff . Leipzig , 7. Dez . Ein Linn Glück ziemlich ein -

zig dastehender Fall grober Pflichtwidrigkeit eines
Heereslicseranten , der allen Abmachungen zuwider
auf einer Verpflegungsstation während der Aco-

bilmachuna den durchreisenden Truppen stinkendes
Fleisch und verdorbene Suppe vorzusetzen wagte ,
beschäftigte jetzt das Reichsgericht .

Der Weinhändler Friedrich Karl Schnurr in Ra -
statt ist vom Landgericht Karlsruhe am
8. Ottober 1914 wegen Vergehens gegen 8 329 St .-
G .-B . und gegen 8 19,2 des Nahrnngsmittelge -
setzes zu zehn Monate n W e. f äuguis ver¬
urteilt worden , weil er als Militärlieferant den
mit einer Behörde geschlossenen Lieserungsvertrag
über Bedürfnisse des Heeres zur Zeit eines Krie -
ges vcrfätzlich nicht in der vorbedungenen Weife
erfüllt und gleichzeitig wissentlich verdorbene und
gesundheitsschädliche Nahrungsmittel in den Ber -
kelir gebracht hatte .

Durch einen am 39 . März 1914 für das neue
Mobilmachungsjahr erneuerten Vertrag mit dem
Proviantamt Rastatt hatte Schnurr für deu Mo -
bilmachungsfall die volle Beköstigung der ans der
Truppenverpslegungsstation Oetigheim durchkom -
Menden Truppe » übernommen und sich verpslich -
tet , durch rechtzeitige Vereinbarungen mit Liese -
ranten sür seine Leistungsfähigkeit im Ernstfalle

zu sorgen . Da Schnurr sich nie um diese Ver -

pflichtnng gekümmert hatte , kam er in Verlegen -

heit , als am 1 . August Mobilmachung befohlen
und ihm auferlegt wurde , vom 4. August an die

Verpflegung durchzuführen . In aller Eile kaufte
er von Kleinhändlern schon am 31 . Juli geschlach-

tetes Fleisch auf , das ursprünglich für ein Vereins -

fest bestimmt war , schaffte eS trotz ber heißen Wit -

teruug ohne Konservierungsmaßregeln nach der

Verpflegungsstation , wo es , im Freien lagernd ,
der Sonnenhitze und den Fliegen ausgesetzt , zur
Kost für die Soldaten verarbeitet ivurde . Die am
Abend des 4 . August noch übrigen Fleischreste und
die in alten Weinfässern verwahrte Fleischbrühe
wollte Schnurr am S. August wieder verwenden ,
obwohl das Fleisch roch und stichig und die alte
Suppe muffig war . Da die Soldaten die verdor -
Vene, ekelhafte Kost empört zurüwiesen , stockte
die Verpflegung uud 3009 Mann blieben ohne
warmes Essen . Der Bahnhosskommandant ließ
schließlich das stinkende Fleisch wegwerfen . Wie
die Strafkammer feststellt , hat Schnurr Vertrags -

widrig fünf Tage altes Fleisch verwendet und den
Truppen verdorbenes , ungenießbares Essen vor -
gesetzt obwohl er genügend Zeit zur Vorbereitung
der Trnppenverpslegung gehabt hatte . Schnnrrs
Revision , die durch allerhand Entschuldigungen den
Sachverhalt zu verschleiern suchte, hat jetzt das
Reichsgericht auf Antrag des Reichsanwalts als
unbegründet verworfen . (Aktenzeichen Iv . 1197/14 .)

Sporl .

sr . Festa eingegangen . Wie uns ein Privattelcgr .
aus dem bei Frankfurt a . M . gelegenen Gestüt
Waldfried der Herren A . und E . v . Weinberg
meldet , ist dort die berühmte Mutterstute Festa
am Tonntag infolge von Darmverschlingung ein -
gegangen . Die Stute kam 1992 nach Deutsch¬
land , wo sie die Herren A . uud E . v . Weinberg auf
der Auktion für 10 009 Jl erstanden . Es war dies
ein überaus glücklicher Kauf , denn ihre fünf be-
rühmten Kinder Festino, , Fels , Faust , Fabula und
Fervor brachten den Frankfurter Züchtern an
Renngewinnen nicht weniger als 1621 350 M ein .
Rechnet man hierzu die rund 63099 M betragenden
Züchterprämien und die 72 680 JL an Rennge¬
winnen von Feftas in England geborenem Erst -
lingsprodukt Salute , so erreichen die Gewinne der
Wunderstute die Höhe von rund einuuddreivieriel
Millionen . Damit ist Festa die zweitersolgreichste
Mutterstute der Welt , während den ersten Platz
die englische Stute Ealieia einnimmt .

Kleine Megszeitung .

Die Gefahr der Uhr am Handgelenk . Auf eine
schwere und unnötige Gefahr , der sich unsere Krie -
ger aussetzen können , iveist Dr . Melchior in der
Berliner Klinischen Wochenschrist hin , indem er
die Soldaten vor dem beliebten Tragen der Uhr
um das linke Handgelenk warnt . Er hat nämlich
eine sehr schwere Verletzung des linken Hand -
gelenks beobachtet , die dadurch hervorgerufen
ivurde . baß eine Schrapnellkugel zunächst die um
das Handgelenk getragene Uhr traf . Es erfolgte
eine indirekte Schußwirkung , indem das Geschoß
durch die Uhr hindurch schlug und so eine sehr
schlimme Wunde veranlaßt ? . Neben einer schweren
Knochenzertrümmerung fanden sich auch die Weich -
teile zerfetzt und mit Metallfplitteru der verschie -
densten Form und Größe angefüllt . Da sonst die
durch Schrapnells verursachten Oand -Verletznngen
viel günstiger verlaufen , muß die aus sehr splitte -
rungsfähigem Material bestehende Uhr als Ur -
sache der besonders schweren Verletzung angesehen
werden . Die Warnung , keine Uhr am linken
Handgelenk zu tragen , ist um so notwendiger , als
erfahrungsgemäß die Schußvcrletzungen der lin -
ke .i Hand unö des linken Unterarms die der rech-
ten Seite an Häufigkeit sehr bedeutend übertref -
fen .

• •

tileralm .
„ Der Deutsche Kriegskalender "

, ein rechtes Soldaten -
und Volksbuch, ist soeben erschienen ! Aus dem Um-
schlag prangt eine Ulanenzeichnung des bekannten
Malers Professor Angela Jank , und im Innern fällt
die Fülle guter und interessanter Bilder auf . Noch
bemerkenswert «! ist der Text selbst , dessen einzelne Auf -
sätze um des guten Zweckes willen von führenden Man -
nern beigesteuert sind. General der Jnsanterie von
Ianson beginnt mit der trefflich aufgebauten Chronik
der bisherigen Weltkriegsereignisse zu Lande unter dein
Titel „ Heldenkämpse in West und Ost" . Konteradmiral
Schlieper gibt die Chronik der Ereignisse zu Wasser .
Es folgen die Aufsätze: „ Die deutsche Luftflotte " von
General v . Eckenbrecher, „ Wie das Rote Kreuz ent-
stand " von H. G ., „ Jungdeutschlands Kriegshilfe " von
Richard Nordhausen , „Deutschlands Finanzrüstung " von
Leo Jolles . „ Grundlagen des deutschen Aufstiegs " von
Dr . Paul Rahrbach , „ Die Deutschen Rußlands wäh¬
rend des Krieges " von Generalsekretär A . Geiser .
Dann kommt der unterhaltende Teil , beginnend mit
einer Skizze Nanny Lambrechts „ Die Nottrauung "
(Szene aus dvn fanatisierten Brüssel zu Kriegsbeginn ).
Auch eine Reihe Kriegsgesänge und einige Humor-
volle Beiträge in Wort und Bild bereichern das kleine
Buch , das bei seinem mäßigen Preise von 69 -Z (129
Seiten Umfang , Verlag von Gerhard Stalling
in Oldenburg i . Gr .) hoffentlich Eingang in recht
weite Kr«ise findet . Der Kalender läßt sich leicht als
Feldpostbrief verschicken . Sein Reingewinn stießt fast
ausnahmslos in die Kassen der vom Verein fürs Deutsch-
tum im Auslande veranstalteten „ Volkssammlung für
die kämpfenden Söhne unseres Volkes ".

Wie unsere verwundeten Krieger aus der Schlacht
heimkehren , schildert ein« Dame , welche sich in einer
Verpflegungsstation betätigen durfte , in der neuesten
Nummer (61 ) der „M ä d che n p o st

"
. Was sie sah

und erlebte , ist erhebend für jedes deutsche Gemüt , und
diese Schilderungen sind besonders geeignet , die weih -
liche Jugend mit solchen Dingen vertraut zu machen.
Des Ferneren wird in der Nummer durch Bild und
Wort gezeigt, wie es in einem modernen Sanitätszuge ;
aussieht . Außer weiteren unterhaltenden und belehren -
den Aufsätzen, Erzählungen usw . erhalten die jungen
Mädchen .in der Nummer genaue Anweisung , wie sie
Schutzhauben mit Brustlatz stricken und Flanellfuß -
läppen herstellen können, alles für unsere vor dem
Feinde stehenden „ Feldgrauen "

. — Die neueste Num¬
mer der „ M ä d ch e n p o st

" steht Interessenten , soweit
der Borrat reicht, aus einen an die Geschäftsstelle der
..Mädchenpost "

. Berlin SW . 68, Lindenstr . 26, zu rich - |
tenden Wunsch (Postkarte genügt ) gratis und franko ]
zur Verfügung .

Stimmen ms dem Pndliknm.
(Für Veröffentlichungen unter dies« Rubrik über»

nimmt die Redaktion keine Verantwortung .)

HaushaltungsabfSlle .
Der außerordentlich zeitgemäß « Aufruf de» Stadt -

rats , diezurSchweinefütt « runggeeign « ten
Haus Haltungsabfälle getrennt von dem so-

genannten Kehricht zu sammeln und der Stadt zur
Beifügung zu stellen, hat leider bis jetzt einen geradezu
beschämenden Erfolg aufzuweisen , indem von 39 900

Haushaltungen sich nur 142 hierzu bereit erklärt haben .
Es mag dies seinen Grund darin haben , daß viele Haus -

frauen die hiermit verbundene Arbeit sich als umständ -
lich vorstellen oder glauben , auf das kleine Quantum
ihrer eigenen Haushaltung komme es hierbei nicht an .
Beides ist nun nicht zutreffend ^ Einsender dieses läßt
schon seit Wochen die Speiseabsälle aus seiner kleinen
Haushaltung sammeln : sie werden von einer Frau aus
einem Vorort alle 2 Tage abgeholt . Da es sich nicht
um Spülicht , sondern nur um die festeren Abfälle han -
delt, so genügt zur Sammlung ein alter Küchentopf.
Den Inhalt eines solchen könnten auch mehrere Haus -
Haltungen eines Hauses alle 2 Tage ine ! nen größeren
Eimer zusammenschütten , der dann von der Stadt -

Verwaltung abgeholt würde . Die ganze Arbeit ist also
derart einjacher und geringfügiger Art , daß sich ihr nie-
mand entziehen sollte. Im übrigen beweist die Gleich-

gültigkeit gegenüber der stadträtlichen Ausforderung , daß
leider weite 5treise der Einwohnerschaft in der Frag « der
Nahrungsmittelversorgung bei der ganz unberechenbaren
Dauer des Krieges sich offenbar einem durchaus un -

berechtigten Optimismus hingeben , obfchon die täglich
bald bei diesem, bald bei jenem Artikel einsetzenden
Preissteigerungen sie belehren sollten , daß es dringend
geboten ist, mit allen Speise - und Futtermitteln mög -

lichst sparsam zu verfahren und alles irgend Brauch -
bare zu verwerten . Nach den in anderen Orten ge -

machten Erfahrungen können hier in Karlsruhe , wenn
jedermann feine Schuldigkeit tut , täg -
lich an Speiseabfällen Werte im Betrag « von sicher
1009 bis 1690 Mark gewonnen werden . Dies
ist «in Betrag , den man so zu sagen auf dem Boden
findet und den nutzbar zu machen, man wahrhaft nicht
zu stolz sein sollte. Aber abgesehen von diesem materiel -
len Gewinn würde dies Verfahren auch erzieherisch auf
unsere Jugend wirken, und das leider gar nicht so selten
zu beobachtende Wegwerfen von Brotresten auf der
Straße durch Kinder aufhören und in diesen das früher
allgemein vorhandene Empfinden geweckt , daß die
Verschwendung von Nahrungsmitteln
e

' nc Sünde ist , vor allem auch eine schwer «
Versündigung g«gen unsere Wehrkraft be -
deutet .

Um die Sache rasch in Gang zu bringen , dürfte es

sich empfehlen , Einzeichnungslisten mit entsprechender
Belehrung in allen Haushaltungen usw . durch unsere
flinken Pfadfinder oder sonst geeignete Kräfte verteilen
und abholen zu lassen. Das wäre auch em Stück
Kriegsdienst hinter der Front !

Som Vetter.
Wetterbericht des : ; entralbnreauS für Meteoros

logie und Hydroaravbie vom 8 . Dez . 1914 .

Ganz Nord - und Mitteleuropa steht auch heute
noch unter der Wechselwirkung einer über Skan -
dinavieu gelegenen Depression und hohen Druckes ,
der über dem Süden und Südosten Europas lagert ?
bei südwestlichem Winde hält deshalb das bewölkte
zu Regensällen geneigte und ungewöhnlich milde
Wetter an . Da das Ortsbarometer steigt , so scheint
sich die Depression zu entfernen , und eine neue scheint
sich vorerst nicht zu nahen , es ist deshalb veräuder -
liches und etwas kühleres Wetter mit stellenweisen
leichten Regensällen zu erwarten .

Wasserstand de ? Rheins vom 8 . Dez . 1914 .
Tchnsterinkel 118 . gestieg . 13, Kebl LIL , gestieg . 18 ,
Maxau 336 . gestieg . 15 , Mannheim 268 , gestieg . 18 .

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom 8 . Dez . 1914 , 6 Utir vormittags .

Stationen :
Baro¬ Therm . Windrichtung

und Stiele Welter :
meter Celsius

Borkum 751 + 7 SW 4 heiter
Hamburg 753 + 8 WSW 4 bedeitt
Swinemünde . . . 752 + 10 W 5 bedeckt
Königsberg . . . . —
siftemei 748 + S S 4 dnnstil ,
Hannover . . . .
Magdeburg . . . .
Berlin 754 + IL W ü bedeckt
Dresden 758 + 15 SW 2 roollifl
Breslau 758 + 11 SSW 5 bedeckt
Metz 75 + 13 SW « Siegen
Frankfurt (Main ) . . 758 + H SW S wollig
Karlsruhe (Baden ) . 760 + 12 EW a b 'deckt
München 764 + * SW 4 wolkenlos

i'ittich
—

Brüssel
Blissingen . . . . 754 + 10 SW 4 molkig
Helder 752 + o SSW 5 heiter
Christiansund . . .

—

Etagen 741 + « WSW 4 wolkig
Kopenhagen . . . . 747 •+• 8 W d wolkig
Stockholm . . . . 741 + 4 SS ® 2 bedeckt

Haparanda . . . . 739 — 10 K 2 bedeckt

Petersburg . . . .
Krakau 162 + 1 ZiW 3 wolkig
Prag
Bukarest
Wien /65 + 12 OSO 1 bedeckt
Nom 709 + 8 NO 1 wolkig

bedeckt
Florenz 768 + 12 E 1
Livorno . . . . .
Cagliari 768 + 11 NW 2 dunstig
Lesina . . . . . .
Trieft 769 + 8 still bedeckt

Gens . , . . . .
Lugano 770 + s R 1 bedeckt

Biarritz
Säutis . . . . . 564 + 1 SSO 2 wolkenlos

Zugspitze . . . . . 531 — 1 EW 7 heiter

Geschäftliche MtkeUungeu .

Ein Weihnachtsgeschenk, das allen Anforderungen
in hohem Maße entspricht , ist die Weihnachtsdose der
K a s s e e h a g , die in allen besseren Geschäften käuf-

lich ist.

Lotterie . Am 19 . und 21 . Dezember findet die Zi «.

hung der Eifenacher Geldlotterie statt . Es

befinden sich darunter Tresser von M 20 000 , 5000 usw.
Die Generalagentur liegt in Händen der Firma Moritz
Herzberger , Mannheim .

dürsten. Kämme , Schwämme
Emil Uogsl , Hofl ., Nacht .

3 Friedpicitsplatz 3
nächst der Uittorstraßo .



8 Kaiserstraße 115, Ecke Adlerstraße .
Mitglied des Rabatt - Spar - Vereins . E

QoCTQcroQom a ^ cn oocxrccnDo axG ococ ooooooooocDO

Nr . 341 . Seite 4. Karlsruher Tagblatt , Mittwoch , den 9. Dezember 1914 . Erstes Blatt .
Größtes Spezialgeschäft für guten und preiswerten W"* 3T"^ O © g -ff

Wandbilderschmuck
Inli . : W. Bertsch , Hofkunsthändler

Geeignete Weihnachts - Geschenke .

Photo
und

OCaiserstr. 128, zwischen
Wald - u . Karlstraße .

Unübertroffene Auswahl in

%7'
d

hJr -Einrahm ungefl
Mäßige Prei5i.Eigene Werkstätte .

Uerkaufe
>Einfamilienhaus .

Kaiier - Allce 62 mit 7— 8 gr .Zimmer,, , Zentralheizung ,Gas » und eleftr . Licht in . off .Einfahrt , ca . 1000 qm Platzmit Hintergebäude m eoentl .Magazin oder Statlung ?c .fiir SO 000 M zu verkaufen .Näbere ^ bnfclbft .

Zwei Betten
mii Wollmatratzcn , 2 Roßhaar¬
matratzen , 1 auf 2 m , mit Keilkiss.
Auszufltisch , 2 P . feine Vorhänge
Bettwäsche , Komm . , 4 gl . Stühle .Schreibtisch , Gaslampen , Petrol .>
Stehlamp . . Bett , vollst ., 00 Jl , Di -
loan 38 M , Pianino , zu verkaufen :
Karlftraste 22, Norbert )., vart .

Wroft. , schön ., fast neu . Schrank ,? nk . 120 <M, unt . d . Hälfte d . An -
knufsvr . zn verk. : Äaiierstr . ü6 , ll

« ch. , weifte Tchlafzimmer - tkin -
» ichtun «, bestehend a . 2 Bettstellenmit Patentrost . , schön . , dreiteilig .
Wollmatratzen , 2t . Spiegelschrank ,Waschkommode mit Spiegelaufsatz ,2 Nachttischen , zus . um den billig .Preis von 280 A , zu verkaufen .
( Paffend für Brautleute ) :MeriMeM. 4. Stet t.

Diwans ,
neue , arohe Auswahl , von 28, 35

und 4» Mark an ,
Hochs. Dessins von 55 Mark an .10% extra Rabatt !

R . Köhler . SchützeiistraKe 2Ti.

Büffet .
dunkel , eichen , sowie dazu vass .

kredenz ,
in nur sol . Ausf . , für eine Aus -
neuer geeign . , wird sehr bill . ab -
gegebe » : Hch . Nothweiler ,Mobelschrciner ei , A mal iensir . !! 7 .

ElnÄuchenschraiik lnllig zu ver -
kaufen : (« rünwinkel , Turniers -
beimerstrane 27 .

Einige wenig gespieltePianos
vo » Meurich, Lipp , Nönisch : c., sindbill . abzugeb ., svw. einige gebr .
Harmoniums von M (10.— an .
Pianohalis Johs . Echlaile . Karls -

ruhe i . B . Douglasstr . 24,neben der Hauptpost
Eine Geige ,

1 neue Konzert - Zither , sowie 1 P .
neue Ledergamaschen , mittl . Gr .,billig zu verkaufen . Zu erfragen

Tagblattbüro .
Eine gnt erhaltene

X - Gcigr mit Bogen ,
für Anfänger , als Weihnachtsgesch .
geeignet , bill . abzugeb . : Weltzien -
stratze 18 , 2 . St . , r . Anzuseh . zw.
12 und l Uhr mittaas

Nähmaschine,
neu u . gebraucht , billig abzugeben '
S -chillerstrasie 87 , 4 . Ttoil .

MW WmW«.
Wege » Inventur und Ausgabedes Artikels einige neue Näh -

Maschinen , besten Fabrikates , unter
Garantie zu bedeutend Herabgesetz-
ten Preisen zu verkaufen .

Khffhünserhütte A . - G .,
üdbeckenitrane 19

i5iitipt-mai (l( ine ßririostuD«
sehr gut erhalten , umständehalber
billig abzugeben . Eff . unter Nr .5990 ius Tagbtattbln '0 erbeten .399 !) ins Tanblattbüro erbeten .l lSonttucutfll =SWrnbniöjf1iine
fast noch ganz neu , unistände -
halber billig abzugeben . Näheres
Kroneiiiiras, ? 10 , parterre

heirschaslsheri» SZ ?
Schillerstrane 4 . l . S t .

Ein wie neu hergerichteter !>! a -
statter Herd , Pr . 2<i Jk , zu verk. :
Wielaudtstr . 14 . l . Stock.
Koch - n . Waschkessel,starke , transportabel , sind zu ver -
kaufen : Büraerstr . 9 . Schlossere !.

Mreetr
und Lampenteile , grotze Auswahl .billigste Preise : Adlcrstrnhe 44.

Einjähr . Uniform - und Aus »
rüstuligsgegeiistände , fast neu ,
billig abzugeben . Offerten unter
Nr ._ 10 ins Tu gblat Ibiir v erbeten .'1 Paar gebrailclite Soldaten -
stiefel , kleine Nummern , billig zuverkaufen : Boerklistrane K, 1 . St .

jelzgarmtur
S

* »Ja « » » » » t Weihnacht -'
geschenk , billig abzng . Slnzus .inoraens : Marie nstraKe 38 ll .

Kindcrpclz ,
Muff u . Krawatte ( Niilm ) sowie
Eiövogel -Muff zu verkaufe » . Ziierfragen im Taablattbüro .

Spielsachen für SinnOcii
zu verkaufen . Wo ? sagt das Tag -
vlattbüro .

Puvvenküche .
»rohe , zerlegbare , billig abzugeben :
Schreinerei , Karlstras,e 7.

Kisten,
verschiedene Gröhen , zu verkaufe » .

B . Albert Tensi ,
Krcuzstrajze 20 .

Moderne % ^ «. « | Weisse und [arbige *

o
Tisch-Decken f Carl Glaser , iTee-Gedecke

| Leinen und Baumwollwaren, laWollflanelle
o Altdeutsche Leinen - Gewebe

| Betten - und Musstattungsges «hift
Spezial -Haus fiir

Bettwäsche , Tischwäsche , Küchenwäsche
Sämtliche Stoffe für Leibwäsche

Ußcintoffe für Hauskleider und Mürzenzeuge
Haus - und Zierschürzen , weiße Schürzen

Mitglied des Rabatt -Spar -Vereins .
Steppdecken, Kamel-

'
haar - ii. Wolldecken

/ ■-.--tK .-OOOOOOOOOOOOOOOOO «
K

Während des Weihnachts -Verkaufs ist mein
Geschäft auch Sonntags von 11 bis 6 Uhr

geöffnet .

I Tnüientdclier L - °'n'
mit Hohlsaum .

u . Batistö

. in allen P .ml . g . n, |
geöffnet .

|

(% . , schön . Pnppenzimm . mit
Schlafzimm . billig zu verk. , evtl .
geg . Laden einzutausch . : Akademie -
strane lö . iZ. Stock , links .

Brennholz ,
eich , und buch. Scheitholz , habe zu
verkaufen :

Kaiser - Allee 27, 2 . Stock,
Anfenerholz , dürres , kurz gelägt .,

fein gespalt . , ist per Sack od . Korb
f . 00 *S Zu verk . : Zähringerstr . 70,
2 . Stock

King -l5harles - Hündche »
(rcitic Nasse ) , mit Stammbaum , ist
sehr billig zu verkaufen :

Am Stadtgarten l , 4 . Stock.

Theaterplatz
Part .-Loge , II . Abt . ( sehrgut .Plat ?)
abzugeb . Zu erfrag , i . Tagblattb .

Koufsesuche
Grösteres Kinderbett , gut erh .,

oder gr . Aelt m . Matratze n . 1 gr .
Zuber zu kaufen gesucht . Ofs . unt .
V!v . 5995 ins Taablattbüro erbet

l gebr . Sofa od . Cfftatfcloitguc ,
eventl . 1 gebr . Bett mit Nachttisch,
zu kauf . gef . Off . mit Preisang . u .
Nr . 8 ins Taablattbüro erbeten

IWWMWWS7
Sattel , Steigriem . , Dienst - Haupt -
gestell . Kandare , Vorderzeug , Sat -
teltaschen , Packtaschen , Kardätsche
und Striegel , gut erhalten , wird zu
kaufen gesucht . Zu erfragen im
Taablatibüro .

Zu kaufen gesucht :
Wut erhaltener , feiner

Damenpelz
— schwarz . Waschbär bevorzugt —.
Offerten mit näh . Ang . unt . Nr . K
in ? Taablattbüro erbeten .

(fm Kinderstuhl zu taufen ge -
sucht. Gefl . Offerten unter Nr .
7 ins Tagblattbüro erbeten .

3i) laufen gefaßt
ein gebrauchter 2 rädriger
leichter Stoßkarren , mittl .
<>!röhe . Angebote unter
Ztr . 5994 ins Tagblattbnro
erbeten .

Wer gibt gebraiickten Puvven -
wagen billig ab ? Offerten unter
Jit . 1 ins Tagblattbiiro erb eten .
Branche sehr nötig
getragene Herren - und Damen -
tlcider , Slicfel , Möbel , Betten ,
Goldsachen . alte Zalingebisse ,Brillante » , ganze Nachlässe, füreih . Geschäft . Zahle die denkbar
höchsten Preise .
Weintraub , Kionenstraßc 52

ISiafeieietii
iverdenfortwährend angekauft «

>Adlerstr . 28 , Seitenbau , nart . ,!
cegenüb - d . Herberg z . Heimat !

I
Gänselebern

werden iortwührend angekauft \

Erdprinzenitr . U , l Tt.
Li . Meess , geb . Stürmer .

Iii

;uu - iL:t i j m Tiry i I i I icrryinfY w üt ^

ollen Sie Ihren Lieben im Felde
eine uirkliche Freude machen,

so Kaufen Sie warme
Pslz -Hemden von Mk. 3.80 an
Pelz- Unterhosen . . . von Mk. 2.50 an
Pelz-Unterjacken . von Mk. 3 .00 an
Plüsch-Hemd. u . Hosen v . m. 5.20 an

Normal - Nemden woiigem. v . M. 2.S0 an
Normal -Hosen von Mk. 2.20 an
Normal -Unterjacken von Mk 1 .10 an
Gestr. ülstärwesten on Mk 2.30 an

Handgestrickte Socken, Kniewärmer, Brustschützer, Kopfhauben , Pulswärmer etc.
billigst bei

ZMWWWWWWWWtzMWWU

FriedricH BiosGroßherzogl .

W
Hoflieferant F . WolfS (H , Sohn 's Detail - Parfiimerie

Kaiserstraße 104, Ecke der Herrenstraße
empfiehlt große Auswahl

feiner Lederwaren :
Portemonnaies Brieftaschen ^ Merkbücher

Zigarrentaschen Schreibmappen etc .
VV-',; : i ■htWfA :: . >■-it . v. *;

Gebr . Leichtlin
Zähringerstraße 6g Telephon 48 .

Praktische Neuheiten für den Schreibtisch :
Schreibtisch - Garnituren , Schreibzeuge , Schreibmappen , Unterlag¬
mappen , Dokumentenmappen , Aktenmappen , Briefwagen , Pult¬

kalender etc . , Füllfederhalter mit Goldfedern .

m
H , .
gj

in feinster Qualität emp

m Carl Hager.
H3 Hoflieferant ,
H Erbprinzenstraße ,
Q dem Rondellpla ' 2'

Telephon 358.

EbeBberüC
&Rees ,Zuckerwarenfa ^i

Laden :
Kronenstraße
Unsere reichhaK '£e

Schokoladen ;) ß.
Marzipan - u . Cre*

Baumbehangi
Kaufladen -Artike »1'
Ueberraschung e '

Bonbonnieren
etc . etc .

Christfiaumschniu«
in Glas und Lam e

etc .
ist eröffnet

und laden wir zu gen e.
'^

te

Besuche höflichst e" '

Ferner empfehlen v*''r I

Herz - Lebhucher
in allen Größen -

Extrafeine

!clilllli»lille' ii. l!^
Lebhuciien
Eres »

wlMleWst »

Ia Norddeutsche

MINlMliciil!»
mit saftigem Bnic

Feinste dicke

ScumniMiiA
WBlhnBChtsgeBätKe

RCKS.
UKöre, cosnat,

flrrak-Rum-Vers (lf,,n
In Schwarzwölößf

SCllOKD»
«,

große Auswahl v^ f "s jge
Qualitäten , erstklass s
deutsche Erzeugnisse

Kakao , llukkee.
Tee etc. etc.

Ehersheßef
„JJB -

Laden :

Kronenstraße
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Der Krieg.
Der gestrige Tagesbericht.

(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)
ieffr0^ 6 Hauptquartier , 8. Dez ., vormittags : An

m m
M ,
• haben wir einige kleinere Fortschritte ge-

J ' "" » •vaupinußintl , o. -C/C8., ramiuiuu » .
flandrischen Front bereiten die durch die letzten

LMNgüsse verschlechterten Bodenverhältnisse den
^ uppenbewegungen große Schwierigkeiten . Nördl .
«acht.
. Das Kriegslazarett in Lille ist gestern abge-
Mnt . Wahrscheinlich liegt Brandstistung vor .
lauste nn Menschenleben sind aber nicht zu be-

^ ie Behauptung der Franzosen über ein Vor -
»M ^kommen im Argonnen walde entspricht
,i-7 Je« Tatsachen. Seit längerer Zeit ist dort
i>.^ vaupt kein französischer Angriff mehr erfolgt,'

Rgen gewinnen wir fortgesetzt langsam Boden.
; $ et Malancourt östlich Varenires wurde

°lgestern ein französischer Stützpunkt
j.^ o nl m x n . Dabei ist der größere Teil der Be-
Mng gefallen. Der Rest, einige Offiziere und
«n M Mann , wurde gefangen . Ein französischer'M,sf gegen unsere Stellungen nördlich Nancy

^
"lde gestern abgewiesen.

lew ß ' ten liegen von der ostpreußischen Grenze
*e besonderen Äiachrichten vor .

N o r d p o l e n folgen die deutschen Truppen
östlich und südöstlich Lodz schnell zurückwei-

ftfin tt Feinde unmittelbar . Außer den gestern
R».? gemeldeten ungewöhnlich starken und blutigen
j Austen haben die Russen bisher etoajiOOO G c
h ■ Seite und 16 Geschütze und Munitions -
wn verloren .

^ ^ Südpolen hat sich nichts Besonderes er-

Oberste Heeresleitung .

Unsere Kreuzer .
(Eigener Drahtbericht .)

, w . London , 8. Dez . Das Rentersche Bureau mel-
Santiago de Chile : Die Hasen-

. Mrde von P a p n d o bei B a l p a r a i s o meldet ,3 der Hilfskreuzer „P rinz E i t e \" die Be-
jttnung des englischen Dampfers „Charea "
^ Land gesetzt habe, den er auf der Höhe von

" rral versenkt hatte .

Die Schlacht im Westen.
Beschießung von Dünkirchen.

Paris . 8. Dez . Der offizielle Bericht von ge-
Ar« abend 11 Uhr enthält die Nachricht , daß die

cu Wjett Dünkirchen beschießen .

Aus Nordfrankreich will. j^ erlin . 8. Dez." Londoner „Dailii Mail berichten können , daß
große Schlacht bei Elverdinghe , zwischen

und Apern , im Gange sei .

Einberufung des französischen Parlaments .
Kopenhagen , 8. Dez . „Berlinskc Tidende " be-'Met aus Paris :

-̂ Utglteder des Parlaments wurden telegra -
. Lisch zum 22. Dezember , 2 Uhr nachmittags , nach

» aris einberufen . Ans Anlaß der Parlaments -
^ '' " » beginnen die Mitglieder der Regierung
ach Paris zurückzukehren. Am Samstag kam

^ anö » gestern kamen die Minister Ribot ,
Doumergue und Augagneur .

ü a Th omson , Sembat und
lifo»* «j e- eTOftrtet - Am Mittwoch kommt Prä -"°ent PoincarS nach Paris .

Die finanzielle Lage in Belgien .
(Eigener Drahtbericht .)

> Brüssel, 8. Dez. Nachdem der Staat die
^ Aahlung fast aller Beamtengehälter zum
I ™ Teil eingestellt , haben die belgischen

2 - £ e ' ne Sehaltsherabsetzung bis

en
rr

20

^°llte der Krieg noch
'

einige Monate
Belgien von einer

sind leer . Die Steuern gehen nicht ein."^ wenige Städte besitzen Barmittel . In Gent
000 Einwohnern muß an 40 VW M e n-

«Ii! oe «, wu ; uH5ijtiaoiEg « ni ) VVJ
Sntt f r°3ent vorgenommen . Die öffentlichen
^

>Ien sind leer . Die Steuern riehen nickt ein.

e n Brot und Suppe verteilt werden .
„

der Krieg n
ern , so wird

^
' Uanzkatastrophe betroffen , wie sie die
^" geschichte noch niemals zu verzeichnen hatte .

Die Verluste der belgischen Armee .
(Eigener Drahtbericht .)

j, ,
b - Genf . 8 . Dez. Das belgische Armeeblatt

eine amtliche Uebersicht der Kämpfe in
^ st s l a n d e r n mit besonderer Berücksich -
Jäuyg der Vorgänge an der J s e r l i n i e . Die

^ luste der
'
belgischen Armee sind

überaus groß . Die ursprüngliche bei-
i '°5e Armee betrug 300 000 Mann . Von diesen
ji ^ en sich etwa 160 000 über die Yser zurück -
mi n ; ^ aoon sind 40 000 gefallen . Eine weit
'«tu c

re Anzahl wurde verwundet und dadurch
^ Fiunfähig gemacht. Dieser hohe Prozentsatz
Un lüsten ergibt sich dadurch , daß die deutschen
dj. Men mit ungeahnter Heftigkeit angriffen und

Belgier fast allein ( !) diesem An -
r Trotz bieten mußten .

Warum ?

5 o (Eigener Drahtbericht .)
i1« i!

°.tt don , 8. Dez . Die „Finanz . Newa " teilt
Vt die englische Regierung von der
ilhs " untgabe derZeichnnngszifferder^ >he absehen werde.

Die Sperrung der englischen Häfen .

^ (Eigener Drahtbericht .)
^t !ehr

i"0tl^on ' 8. Dez. Das Pressebureau hat einen
d«r Admiralität veröffentlicht , durch den die

Lotsen in den Häsen I
Plymouth ostwärts

«ijrfi ."* 1 ÄMNlraurar verossenmcyr , ourcy oen oie
Mr Lotsen in den Häsen der territorialen

9 (iJ ! r von Plymouth ostwärts des Grant
» ^ » Uth verschärft werden .

8. Dez. Der Flottenkorrespondent der
S

S schreibt: Die neuen Beschränkungen
* Qn 7 * sfahrt in der Nordsee und dem
dj? haben ihre Ursache in der Gefahr, die durch

iigtest deutscher Minenleger und
^«^ . leeboote entstanden ist. Die Ausnahme-^Men haben den Zweck, die Tätigkeit dieser

lassen zu hindern . y

Der Prozeß gegen die sozialdemokratischen Duma -
abgeordneten .

(Eigener Drahtbericht .)
b. Kopenhagen , 8. Dez . „Politiken " meldet aus

Petersburg , daß jetzt der Prozeß gegen die
verhafteten s v z i a l i st i s ch e n D u m a a b g e -
ordneten begonnen habe. Insgesamt stehen 11
Abgeordnete unter der Anklage des H o ch v e r -
r a t s vor dem Kriegsgericht . Durch den obersten
Gerichtshof war vor Eröffnung des Verfahrens
die Immnn .ität der Abgeordneten anfgeho -
b e n worden mit der Begründung , daß ihnen ihre
Hanölungsweise das Recht ans die Immunität
nehme.

Die russischen Verluste .
(Eigener Drahtbericht .)

f . Wien , 8 . Dez. Der Kriegsberichterstatter
Roda Roda berechnet auf Grund der von ruf -
fischen Invaliden bis zum 20. November zuge-
gebenen russischen Offizier s v e r l u st e
unter entsprechenden Ergänzungen bis zum 4 . De¬
zember den blutigen russischen Gesamtverlust auf
1 300 000 Mann und mit Zurechnung der Kran -
ken und Gefangenen den r u s s i s ch e n G e -
samtverlust auf 2 bis 2 1A Millionen
Menschen . Die Zeit fei daher nicht mehr
fern , wo der Mann der Verbündeten (nach einem
Wort , das der Kommandierende General des
Kaschauer Korps zu einer Gruppe von Kriegs -
berichterstattern äußerte !) nur noch gegen einen
Russen fechten werde .

Rußland völlig isoliert.
Kopenhagen , 7 . Dez . Aus Stockholm wird gemeldet,

daß wegen der letzten Minenunglücke in den finifchen
Schären wahrscheinlich die Schiffahrt von den
fchwedischen Häfen nach Raumo in Finland eingestellt
werde . Damit würde die letzte See oerbin .
d u n g Rußlands mit dem übrigen Europa auf-
hören .

Die Kämpfe in den Karpathen .
(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

Budapest , 7 . Dez . Aus dem Kriegspressequartier
wird über die Kämpfe in den Karpathen dem
„Az Est " gemeldet: Es muß festgestellt werden , daß
die Zahl der eingebrochenen Russen nicht so bedeu-
dent ist wie früher verbreitet wurde . Es handelt
sich nicht um Liniensoldaten , sondern um Truppen
zweiter Ordnung . Daher auch die große Zahl der
Gefangenen . Die Kämpfe hatten den Charakter
eines Gebirgskrieges , der sich meist in Schar-
mützeln auslöst, die aber nicht von entscheidender
Bedeutung sein können . Wahrnehmbar ist auf die -
fem ivie auf anderen Kriegsschauplätzen, daß die
auffällige Verschwendung von Munition , die früher
beim Gegner geherrscht hatte, eingestellt wurde . Es
scheint , daß die Ergänzung der Munition , befon-
ders für Kanonen und schwere Batterien , Schwic-
rigkeiten bereitet .

Rückzug der Russen aus den Karpathen .
(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

Budapest , 8 . Dez . Halbamtlich wird gemeldet: ,
Der in den Komitaten Saroz und Zemplin
eingedrungene Feind befindet sich, von unseren
Truppen bedrängt , überall auf dem Rückzug .
Unsere Truppen find an mehreren Stellen bereits
auf galizisches Gebiet vorgedrungen .
Von ungarischem' Gebiet befinden sich nunmehr nur
noch eine oder zwei Gemeinden in den Händen des
Feindes . Das Erscheinen einer kleinen Kolonne
des Feindes in Tornya im Komitat Marma -
ros ist überhaupt von keiner Bedentung .

Wien , 8 . Dez. Die Korrespondenz „ Rundschau "
meldet aus Petersburg : Die Presse Rußlands , aber
auch militärische Kreise betonen , daß den gegen-
wärtigen Kämpfen in Russisch -Polen der Charakter von
Entscheid u n g s s ch l a ch t e n zukomme.

Serbiens Zusammenbruch .
(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

Konstantinopel , 8. Dez . „Tanin " erfährt , daß
nach der serbischen Niederlage der englische Ge-
sandte in Sofia im Namen der Mächte der T r i p l e -
e n t e n t e offiziell erklärt habe, Serbien sei bereit ,
den ganzen Teil Mazedoniens bis zum Wardar
abzutreten . Das Blatt glaubt , daß Bulgarien
dieses Anerbieten ebenso ablehnen werde wie
das erstemal . „Tanin " erfährt weiter , daß der
Schritt Serbiens lebhafte Unzufriedenheit hervor-
gerufen habe, da Griechenland befürchte, daß
es im Falle der Verwirklichung des serbischen An-
gebotes von Bulgarien eingeschlossen wäre .

w . Wien , 8. Dez . Vom südlichen Kriegsschau-
platz wird amtlich gemeldet vom 8. Dezember : Die
Umgruppierung erfolgt programmäßig . Einzelne
Versuche des Gegners , dies zu stören , wurden ab-
gewiesen. Hierbei erlitt der Feind empfindliche
Verluste . Unsere Offensive südlich Belgrad
schreitet günstig vorwärts ? es wurden 14 Offi -
ziere und 400 Mann gefangen genommen .

König Peter im Felde !
(Eigener Drahtbericht .)

m. Kopenhagen , 8 . Dez . Die „Berlinske Tidende "
erfährt aus Paris : König Peter von Ser -
b i e n habe sich auf den K r i e g s f ch a n p l a tz b e -
geben , wo das serbische Heer jetzt zur Offensive
übergegangen sei . ( ?)

Nikita , das Pumpgenie .
(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

London, 8 . Dez. Das Reutersche Bureau meldet
aus St . Petersburg : Der K ö n i g v o n M o n-
tenegro telegraphiert an die Börsenzeitung , daß
nunmehr die dritte montenegrinische Armee auf
dem Schlachtselde gefallen sei. Trotzdem wollte die
montenegrinische Bevölkerung die Verteidigung des
Landes fortsetzen und das Feindesland angreifen .
Der König fügte hinzu , daß die Mittel erschöpft
seien und daß die Montenegriner für Beistand m i t
Geld und Kriegsmaterial äußerst dankbar
seien .

Der Krieg im Orient.
Die Erfolge der Türken im Kaukasus .

Konstantinopel , 8. Dez . Die Entwicklung der
Ereignisse im Kaukasus , wohin sich jetzt mehr
als auf die anderen Teile der kriegerischen Ope-
rativncn unserer türkischen Verbündeten die Auf-
merksamkeit konzentriert , scheint bald wichtige
Entscheidungen bringen zu wollen . Im süd-
westlichen Kaukasus wird die Zahl der Bewasf -
neten . die sich jetzt gegen .die russische Gewaltherr¬

schast erhoben haben , sehr hoch geschätzt. Sie sym -
pathisieren aktiv mit ihren türkischen Befreiern .
Man erwartet in einigen Tagen den Fall von
B a t n m , einen der wichtigsten Stützpunkte Ruß -
lands am Schwarzen Nieere .

Konstantinopel , 7. Dez . (Nicht amtlich.) Das
Große Hauptquartier teilt mit : In der Gegend
von A d j a r a haben neue , für uns erfolgreiche
Kämpfe stattgefunden , in denen wir den Russen,
welche Dnm -Dnm - Geschosse gegen uns benutzten,
eine Kanone sowie eine Menge Bomben , Waffen
und Munitton abgenommen haben . Russische An-
griffe östlich des Wansees an der türkischen Grenze
waren ohne Erfolg . Hingegen haben unsere von
Revander vorrückenden Truppen Saoutsch -
d l a g h e , 70 Kilometer jenseits der Grenze , besetzt,
einen wichtigen Stützpunkt der Russen in der Pro -
vinz Aserbeidschan .

Rumänien und der Dreiverband .
Bukarest , 7. Dez . Stach Blättermeldungen lehnte

der Ministerpräsident Bratianu das Ansuchen der
T r i p l e e n t e n t e ab , sich zum Angriff auf
Bulgarien zu verpflichten, falls dieses G rie -
ch e u l a n d in dem Augenblicke bedrohen sollte ,
wo Griechenland Serbien militärisch helfen
würde .

Verteidigungsmaßnahmen in Kleinasien .
Athen , 7 . Dez. Aus Smyrna wird der „ Franks.

Ztg.
" zufolge gemeldet : Unter Leitung von fünfzehn

deutschen Genieoffizieren , an der Spitze
General v . Weber Pascha , entstanden bei S m y r n a
vier neue Forts . 30000 christliche Reservisten ,
die noch nicht mit Waffen ausgerüstet sind , arbeiteten
am Bau . Alle Forts sind bereits mit achtzölligen Ge-
schützen bestückt . Bei Smyrna sind drei D i v i -
sionen unter Tergef Pascha konzentriert , um
etwaige Landungsversuche abzuwehren.

Aegypten .
(Eigener Drahtbericht .)

f. Zürich , 8. Dez. Der italienische Abgeordnete
Bevione , der noch vor kurzem in Aegypten
weilte , schreibt in der „Stampa " : In Aegypten
herrsche nur künstliche Ruhe . Das Land sei voll -
kommen von der Welt abgeschnitten .
Wenn England sich am Suezkanal eine Schlappe
hole, würde ganz A e g y p t e n aufstehen , und
dann würden die 15 000 bis 20 000 Mann englische
Truppen nicht ausreichen , um VA Millionen von
Arabern Widerstand zu leisten.

Japanische Konkurrenz .
London , 8. Dez . Die j a p a n i s ch e D a m p f e r -

g e f e l l s ch a f t „Nippon Aufen Kaisha" teilt mit ,
daß sie vom Januar 191S ab einen europäi¬
schen D a m p s c r d i e n st organisieren wolle,
Es sollen drei Dampfer zu 12 000 und zwei zu
10 000 Tonnen Gehalt via Schanghai nach Mar -
feilte und London fahren .

Konstantinopel , 8. Dez . Der Vizepräsident des
Abgeordnetenhauses und Vertreter von Damas -
kus , Emir Aki Pascha , ein Bruder des Lei -
ters des Heiligen Krieges in Marokko ,
ist hier eingetroffen .

Der Vatikan und der Krieg .
Rom, 7 . Dez. Wie ein neues Jnformatiansbureaii

„ La Corrifpondsnza" erfährt, ersuchte der Papst die
Oberhäupter der kriegführenden Mächte , am W e i h-
n a ch t s t a g e einen eintägigen Waffen -
stillstand eintreten zu lassen.

England sährt fort , der Kurie entgegenzukommen .
Cs räumte den katholischen Bischöfen einen zensur-
freien diplomatischen Verkehr mit dem Vatikan ein.

Die Türkei und Italien .
(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

Berlin , 8. Dez . Der König von Italien einp -
sing gestern laut „Berliner Lokalauz." den tiir -
kischen Botschafter, der ihm mitteilte , daß Italien
von dem Heiligen Krieg ausgenommen sei , und daß
die Einwohner Lydiens von der Türkei als
italienische Untertanen betrachtet würden .

Die Kabinettskrise in Portugal .
London , 8. Dez . Die „Times " meldet aus L i s -

sabon : Präsident Arriaga hat den Rück¬
tritt des Kabinetts angenommen . Man
hofft, bis zur nächsten Sitzung des Kongresses am
Mittwoch ein neues Ministerium bilden zu können .

Folgende halbamtliche Note wird veröffentlicht :
Sobald die Möglichkeit unserer Teilnahme an
dem europäischen Krieg aktuell wurde ,
schlug der Präsident der Republik die Abdankung
des Kabinettes vor , um ein Ministerium zu bil - ,den , das die Führer aller politischen
Parteien einschließt. Dieser Entschluß wurde
vom Ministerrat endgültig angenommen .

Marokko .
(Eigener Drahtbericht .)

Bafel , 8. Dez . Wie der Korrespondent der
„Franks . Ztg ." von spanischer diplomatischer Seite
erfährt , soll Frankreich die Absicht haben ,
zwei Armeekorps nach Marokkoznent -
senden .

Dm Amerikanern wird Angst .
(Eigener Drahtbericht .)

w . London , 8 . Dez. Die „Times" melden aus Neu-
York : Die Flotten- und Armeeliga hat eine Agitation
gegen die Bestrebungen der Friedensfreunde eröffnet .
Die Forderung auf Untersuchung der Lan -
desverteidigung durch den Kongreß wird
täglich stärker . Sie wird durch Enthüllungen über
mangelhafte Bereitschaft von Armee
und Flotte genährt. Trotzdem tut die Regierung
alles, um die vorgeschlagene Untersuchung zu verhin -
dem . ( Diese Stimmung ist mit dem Auftreten Japans
leicht genug zu erklären . Red .)

Loyale Erklärung der amerikanischen Unter -
stühnngskommission für Belgien .

(Eigener Drahtbericht .)
w . Amsterdam . 8 . Dez. Die Blätter veröffent -

lichen Mitteilungen über die Tätigkeit der ameri -
kanischen Kommission in Belgien . Sie betonen
nachdrücklich , daß das Unterstützungswerk durch
die deutschen Behörden in Belgien gefördert und
nicht, wie von gegnerischer Seite behauptet , ge -
hemmt wurde . Die Kommission spricht in einem
Bericht der deutschen Behörde ihre Anerkennung
dafür aus , daß man ihr die Hälfte aller Vorräte
an Lebensmitteln der Militärbehörde in B r ü f -
s e l überließ . Die deutschen Behörden hätten
auch keine Abgaben von der amerikanischen Ein¬

fuhr erhoben und nicht einmal Bahnfracht be -
rechnet. Das Komitee widerspricht auch d«r Be -
hauptung , daß deutsche Soldaten in belgischen
Bürgerquartieren an den amerikanischen Spcn -
den Anteil erhielten .

Das kanadische Expeditionskorps .
London , 8 . Dez . „ Daily Telegraph" meldet aus

Toronto : In einer Rede kam Premierminister
B o o r d e n auf das kanadische Expedition s-
korps zu sprechen, dessen Rekrutierung sogleich bei
Kriegsbeginn begonnen habe . Binnen sechs Wochen
waren 35 000 Mann zur Verschiffung bereit . Da -
rauf wurden Vorkehrungen getroffen , weitere
3S 000 Man n aufzustellen , die vor kurzem auf
30 000 vermehrt wurden . Sobald ein Kontingent aus-
gebildet ist , wird an dessen Stelle eine gleich« Zahl von
Leuten rekrutiert. Die Presse hat die Anzahl der ,
unter den Waffen befindlichen Canadier mit hun -
derttaufend Mann angegeben . Ich ziehe es
jedoch vor , mein « Zahlen zu nennen .
Wenn die Erhaltung des Landes doppelt oder dreimal
fo viel erfordert, werden sie gestinden .

Eine neue Revolution in ZNexiko.
London , 8. Dez . Das Reutersche Bureau meldet

aus E l P a s v :
In Mexiko hat eine neue Revolution

»begonnen . Es wurde ein Aufruf verbreitet , in
dem die Generale Salazar und Eampa , die
während der Herrschaft Hnertas leitende Stellun -
gen inne hatten , Villa und Earranza an den
Pranger stellen. Sie rühmen sich, in der Republik
Anhänger zn besitzen . Die Generale sollen an der
Spitze von Truppen in C h i h n a h n a stehen .

Berlin » 8. Dez . Der Kaiser hat seine für heute
geplante Wiederabreife zur Front infolge einer
E r k r a n k n ng an fieberhaftem Bronchialkatarrh
nm einige Tage verschieben müssen. Er konnte
aber gestern nnd heute den Vortrag des Chefs des
Generalstabs des Feldheeres über die Kriegslage
entgegennehmen .

Stockholm, 8. Dez . Nach einem Telegramm des
Vertreters der Svena -Gefellfchaft in Maenty -
l n v t v ist die ganze . 18 bis 20 Mann starke Be-
fatzung des verunglückten norwegischen Dampfers
„Norra Sverige " untergegangen .

Bordeaux , 8 . Dez . Auf Veranlassung des ame-
rikanischen Botschafters habe die französische Re -
gierung die Akten des Prozesses gegen die
deutschen Aerzte und Sanitäter nach
Bordeaux kommen lassen . Sie scheine das Ur -
teil kassieren zu wollen .

Genna , 7 . Dez . Heute mittag ist der amerika -
nische Dampfer „Jason "

, der in Amerika ge-
sammelte Weihnachtsgeschenke für dent -
f ch e uud v st erreichisch - ungarische Kin¬
der bringt , hier eingetroffen .

ZeuWland und die südafrikanische
Union.

Berlin , 7. Dez . (Amtlich.) Bon burischer Seite
würde die Kaiserliche Regierung um Abgabe einer
Erklärung über die Stellung Deutschlands zur
südafrikanischen Union während des gegenwärtigen
Krieges gebeten : Der Staatssekretär des Reichs-
kolonialamts , Dr . S o l s , hat daranf folgendes
erklärt :

Um den in keiner Weise provozierten
Einfall englischer Truppen in das
Schutzgebiet von Dentsch-Südwestafrika zu ent -
schuldigen nnd um in den Augen der holländischen
Bevölkerung Südafrikas , deren überwiegende
Mehrzahl gegen eine solche Maßnahme war , diesen
Schritt zu rechtfertigen , haben Mitglieder des Mi -
nisterinms sowie des Parlaments der südasrikani -
schen Union öffentlich und privatim behauptet , die
deutsche Regierung beabsichtige im geheimen Süd -
afrika in Besitz zu nehmen und zu einer
deutschenKolonie zu inachen . Die deutschen
Streitkräfte in Deutfch-Südwestafrika hätten das
Territorium der Union verletzt , ehe Feindselig -
leiten vvn Seiten der südafrikanischen Regiernng
unternommen worden seien . Deutschland also
hätte den Angriff provoziert . Falls man keine Ge-
genmaßregeln ergriffen hätte , würde das Schutz-
gebiet von Dentsch-Südwestafrika als Basis für
militärische Operationen gegen die brittschen
Schiffe, die den Verkehr zwischen Südafrika und
Europa besorgen , benutzt und der Union unabseh-
baren Schaden zugefügt worden sein . Da die beut -
sche Regierung dem Eindruck zn begegnen wünscht,
den diese falschen Nachrichten auf alle Südafrikaner
gemacht haben , erkläre ich das folgende : Die dent -
sche Regierung hat niemals den Wunsch oder die -
Absicht gehabt , das Territorium der südafrikani -
schen Union vorübergehend oder dauernd zu be- .
setzen , noch auch irgend eine Art der deutschen
Herrschaft über die Union oder über Teile dieses
Landes zu erzwingen , weder durch militärische
Einfälle von Deutfch-Südwestafrika aus , noch in .
anderer Weise. Soweit der Kaiserlichen Regierung
bekannt geworden ist , ist das Territorium der ,Union , ehe die südafrikanische Regiernng den An - f
griff auf Deutsch-Südwestafrika anordnete , von Z
dort weder zu Wasser noch zu Lande an =

"
<?

gegriffen worden . Deutschland ist überzeugt
davon , daß die Ursachen des Krieges zwischen
Deutschland und England Südafrika in keiner
Weise berühren . Deutschland wünscht vielmehr die
Feindseligkeiten , die ihm durch die Regierung der
südafrikanischen Union aufgezwungen worden sind ,
einzustellen , vorausgesetzt , daß auch die Regierung
der Union von weiterem feindlichen Vorgehen ge-
gen deutsches Territorium Abstand nimmt , und die
bereits besetzten Gebiete wieder räumt . Die deut¬
sche Regierung ist in diesem Falle bereit zu ver -
sichern , daß keinerlei Feindseligkeiten von Deutsch-
Südwestafrika aus gegen die südafrikanische Union
unternommen werden sollen. Sollte es den
Südafrikanern gelingen , einen nn -
abhängigen Staat zu errichten , so wird
die deutsche Regierung ihn anerkennen und
seine politische Unabhängigkeit und territoriale
Integrität respektieren.

i piifiati
MisMnlii

w
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Englisches Recht.

Wie vor den englischen Prisengerichten Recht ge-
sprochen wirb , darüber geben die in der „Mercan -
tile " und „Shipping Gazette " wiedergegebenen
Verhandlungen und Entscheidungen über einige
beschlagnahmte deutsche Schiffe Auskunst .

Da ist zunächst der Fall des deutschen Tegelschiffes
„Möwe " . In dem hierüber ergangenen Urteil hat
der Präsident des Prize Court . Sir S . Evans , an -
erkannt , daß auch die einer feindlichen Nation an -
gehörende Partei unter gewissen Umständen vor
dem Prisengericht zugelassen werden kann , Und
^war dann , wenn sie auf Grund eines der Haager
Abkommen einen Anspruch auf Schutz , auf ein Pri -
vileg oder aus Schadenersatz zu haben glaubt . Er -
forderlich ist weiter , daß der Grund des geltend
zu machenden Anspruchs in einer eidlichen Er -
klärung entsprechend den Erfordernissen der eng -
lischen Prisengerichtsordnung von 1914 dargelegt
wird .

Mit dieser Entscheidung weicht das Gericht von
seinem früheren Standpunkt ab . Die Vergün -
stigung ist aber im Falle „Möwe " dadurch illusorisch
gemacht worden , daß das Gericht das Vorbringen
der deutschen Partei fiir unerheblich erklärte und in
einer Nebenbemerkung weiter ausführte , daß bei
vorhandener Erheblichkeit der deutsche Einwand
nichts genützt haben würbe , weil dieser von einem
Engländer bestritten worden und dessen Aussage
für das Gericht maßgebend gewesen wäre .

Ein weiterer Fall betraf das deutsche Fischerfahr -
zeug „Berlin "

, das von einem englischen Handels -
dampser eingeschleppt worden ist. Für die Recht -
Mäßigkeit der Aufbringung waren keinerlei Be -
weise vorhanden, ' keine Hrisenbesatzuug , keine Notiz
im Schiffstagebuch : auch die Feststellung des Zeit -
Punktes der Ausbringung war unmöglich . Dennoch
wurde die Wegnahme des Schiffes ausgesprochen .
Das Gericht erklärte nämlich , es sei „glücklicher -
weise " überhaupt an keine Beweisregeln gebunden
und entscheide daher , wie es ihm gut und sicher er -
scheine. Denn das Prisengericht sei mit anderen
Gerichten nicht zu vergleichen , und sei daher auch
frei von den „engbegrenzenden Fesseln " jener Ge -
richte .

Aufgrund dieses Standpunktes vermutete das
Gericht sodann , daß die Aufbringung des Schiffes
rechtmäßig gewesen sei und auch nach Kriegsaus -
bruch stattgefunden habe . Die Folge war die Ein -
Ziehung des Schiffes .

Nach solchen Proben kann das englische Prisen -
gerichtsverfahren nicht den Anspruch erheben , ein
Gerichtsverfahren genannt zu werden . Die eng -
lischen Prisengerichte sind vielmehr nichts weiter
als Behörden , die unter Außerachtlassung der ele-
mentarsten Sicherheiten , die ein Gerichtsverfahren
geben soll, lediglich in der äußeren Form von Ge -
richten die geschehenen Aufbringungen gutheißen .

Verlustliste Ar. 86.
(Schluß .)

Znfcmlerie Regiment Nr . 170.
I . Bataillon , Offenburg.

Li ?vin vom 9. bis 30 . 10. 14 .
1 . Kompagnie: Wehrm. Kurt ^ Richter, Baasdorf ,

leicht verwundet : — Wehrm . Heinrich H- Griesbach ,
Bielefeld , vermißt : — Ref . Ernst HIecker , Hirzfelden ,
gefallen : — Res. Taver H-Seelig , Tlsenheim , leicht ver¬
wundet : — Res . Leo 5Kuhn , Rüstenhast , schwer oer-
mundet : — Wehrm . Iuliu » 5 Schaberg , Wetter , Gefr .
d . L . Hermann H- Deimel , Herdingen , Res . August
* ffops, Goldscheuer, Res . Eustach HBöhrer , Hopfingen ,
leicht verwundet .

2. Kompagnie : Musk . Friedrich -»- Vetter, Holzen,
leicht verwürfet ; — Res . Otto 5 Dieckmann, Berlin ,
gefallen : — Musk . Heinrich 5Lindenau , Altona , schwer
verwundet : — Utffz. d . R , Karl ^- Hauß , Diersheim ,
leicht verwundet : — Ref . Max 5 <Schätzle, Mahlberg ,

Wehrm . Joseph 5Oeden , Mudau , Musk . Leopold
Joseph ^ Preisendanz , Karlsruhe , gefallen : — Res.
Karl 4-Werner , Mahlberg , Gesr . d. R . Peter Joseph
5Rickert , Harbecke, schwer verwundet : — Gesr . d . R .
Joseph ^ Wittmann , Krautheim , Res . Ludwig 4-Faißt ,
Sulz , Res . Robert * 9loos , Trienz , Kriegssreiw . 5Lösch ,
leicht verwundet .

Z. Kompagnie: Offz .-Stellv . Heinrich Bergede?,
Utffz. b . R . H- Heitzmann , Schönberg , Fahnj . Utffz.
Günther * Behnisch, Freiburg , Wehrm . Wilhelm
♦ Lenau , Jeßnitz , Musk . Friedrich Finkbeiner ,
Scheuern , leicht verwundet : — Musk . Franz ♦Lam¬
berti ), Obergrombach , Gefr . Friedr . ♦Stering , Mann -
heim, Gefr . Josef * 23ernet , Talen , Res . Ludwig 4- Kern ,
Talen , gefallen : — Res . Ludwig Christian * Dtt , Ru¬
chern, schwer verwundet : — Gefr . Joseph * Oriaus ,
Odenheini , Res . Joseph Alfons ♦Reinlein , Jsenheim ,
Gefr . d . R . Emil ♦Vogel , Dinglingen , leicht verwundet :
— San .- Gesr . Georg ♦Tey , Pfungstadt , Res . Heinrich
♦ Bauer , Leibenhart , gefallen : — Musk . ♦Walden -
meier , Hellershof , Res . Otto ♦Bertsch , Vegmang , leicht
verwundet .

4 . Kompagnie : Musk . Julius ♦Weinold , Grün -
wettersbach , Musk . Eugen ♦Rill , Psorzheim , Res.
Joseph ♦Lehmann , Ringsheim , leicht verwundet : —
Musk . Wilhelm ♦Schmiedel , Weinheim , Gefr . d. L.
Bernhard ♦Paul , Burgfteinfurt , Res . Eduard ♦Gun -
dols , Gebweiler , Musk . Johann ♦Sorg , Frankfurt
a . M , Musk . Karl ♦Stuntz , Mannheim , schwer ver-
wundet .

Berichtigung früherer Angaben.
Musk . Florian ♦Axtmann , Pfaffenrot , bisher ver°

mißt , gefallen : Utffz. d . R . Hugo ♦Dorsch , Reiter -
wiesen , bisher verwundet , t 30. 8 . 14 ; Utffz. d . R .
Otto ♦Zähringer , Aöhrenbach , bisher verwundet ,

1 . 10 . 14 : Res . Ludwig ♦Meyer ( Maier ), Lichtenau ,
bisher verwundet , nicht verwundet , sondern krank:
Wehrm . Kilian ♦Schmitt , Unterwürdighausen , bisher
verwundet , z . Tr . zur . : Wehrm . Wilhelm ♦Richter ,
bisher verwundet , nicht verwundet , sondern krank:
Res . August ♦Bäschle ( Bächle ) , Neusalz , bisher ver-
mißt , z . Tr . zur .

Feldartillerie-Regiment Nr . 50. Karlsruhe.
Gefr . Friedr . ♦Stumpf v . d . 2 . Battr ., Eberbach ,

schwer verwundet bei Loos .
Auhartillerie-Regiment Nr . 14.

Stab und II . Bataillon , Straßburg i. E.
Stab : Oblt . und Adj . ♦Prestien , verwundet , Ferme

Malval 7 . 11 . 14 .
II . Bataillon .

Gefechte im Westen vom 21 . 10 . bis 2. 11. 14 .,
Orte nicht angegeben .

5 . Batterie : Fahrer Josef ♦Silbitz , Wieladingen , durch
Unglücksfall verletzt: — Kan . Josef ♦Stööbele , Dapfen ,
Utffz. Willy ♦Zimmermann , Rathenow , leicht ver-
wundet .

6. Batterie : Kan . Georg ♦Butschbacher , Eschcl -
bronn , gefallen , beerdigt Douvrin 25. 10. 14 : — Kan .
Bernhardt ♦Schneidewind , Schwerin , Meckl., gefallen ,
beerdigt Douvrin , 25 . 10 . 14 : — Kan . Paul ♦Mangold ,
Wittenheim , Kan . Hermann ♦Schulz , Sinsheim , Kan .
Friedrich ♦Schoch , Singen , Obgefr . Helmut ♦Dorf -
linger . Lahr Fahnj . Otto ♦Schober , Gotha , leicht ver -
wundet : — Obgefr . Bernhardt ♦Laudenklos . Brom -
dach , gefallen , beerdigt Douvrin 26. 10. 14 : — Fahrer
Johann ♦Krall , Sauldorf , leicht verwundet .

7. Batterie : Kan. Wilhelm ♦Rau , Ludwigshafen
a . Rh ., gefallen , beerdigt Pont - ä-Vendin 30. 10. 14 :
Kan . Nikolaus ♦Letsch , Oggersheim , Kan . ♦Kiefer ,
leicht verwundet .

Leichte ZNnnitionskolonne : Fähnr . Arthur ♦Martzel -
ler, Köln , gefallen , beerdigt Vendin -le-Vieil 31 . 10. 14;
Utffz. Jean ♦LSmmermann , Nürnberg , Obgefr . Ernst♦ Geuter, Wehr, verwundet; — Fahrer Albert
♦ Gschwindemann , Hässingen , gefallen , beerdigt Pont -
^ -Vendin , 31 . 10. 14 : Fahrer Georg ♦Kühnle , Kön-
dringen , verwundet ; — Fahrer August ♦Pister , Karls -
ruhe , gefallen , beerdigt Hulluch 31 . 10 . 14 .

ri m.
(Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar¬

tikel ist nur unter Quellenangabe gestattet )

Von den Börsen .
An der Berliner Börse erweitert sich der Ge -

schäftsumfang von Tag zu Tag . Freilich beschrän¬
ken sich die Umsätze vorerst auf die Aktien der¬
jenigen Unternehmungen , die in irgend einer Form
Kriegsmaterial erzeugen . Aber die Zahl dieser Pa¬
piere wird , weil eben die Industrie im weitesten
Umfange zu Kriegslieferungen mit herangezogen
wird , immer größer . Eine Anzahl von Papieren
dieser Art hat im freien Privatverkehr sehr wesent¬
liche Kurssteigerungen seit Ausbruch des Krieges
erfahren . So notierten , um einige Beispiele her¬
auszugreifen :

Höchster Kurs Anfang
Juli 25, Juli August jetzt

Deutsche Waffenfabrik 338 299 270 350
Daimler Motoren — — 300 360
Stettiner Vulkan 126 115 110 150
Rhein . Metall -Vorz . -Akt . 100 82,50 90 127

Wie man sieht , sind bei diesen Papieren seit
Ausbruch des Krieges sehr starke Kursbesserungen
eingetreten , die jetzt im freien Privatverkehr be¬
zahlten Kurse sind durchweg höher als die höchsten
Kurse im Juli . Andererseits gibt es naturgemäß
eine große Anzahl von Industriepapieren , die vor¬
erst zu keinem Kurse zu verkaufen sein dürften .
Bei einer vorzeitigen Wiedereröffnung der Börse
würde demnach die Gefahr entstehen , daß das
Publikum und die Spekulation sich auf eine relativ
geringe Anzahl von Papieren stürzt ; nämlich auf
die Aktien der Kriegsmaterialfabriken , wäh¬
rend für viele Papiere Geldkurse kaum , oder doch
nur sehr stark unter dem letzten Kurse festzustel¬
len sein dürften .

Sehr interessant sind die Kursbewegungen bei
den Rentenpapieren . So wird die 4 % ige russische
Staatsrente , deren höchster Kurs im Juli 87 ge¬
wesen war , jetzt mit etwa 70% bewertet , nach¬
dem noch am 25. Juli ein Kurs von 81 % notiert
worden war . Die 4 !4 % ige japanische Anleihe ,
deren letzter offizieller Kurs 90% gewesen war , be¬
dingt jetzt im freien Privatverkehr 78M % ; die 4% -
ige japanische Anleihe , die am 25. Juli mit 81,40%
notiert worden war , erzielt jetzt ca . 69% . Einen
Kurssturz haben die serbischen Renten erfahren .
Die 4% ige serbische Rente , deren letzter offizieller
Kurs 70% gewesen war , war in den letzten Tagen
mit 43% angeboten , die 4J4% ige serbische Gold¬
anleihe mit ca . 50% . Die weitere Entwicklung der
internationalen Rentenwerte wird davon abhängen ,
wie sich die Dinge an der Pariser Börse , die für
Kassawerte am 7. Dezember eröffnet werden
soll , entwickeln werden , sowie davon , wie die
Londoner Börse diese Papiere bewerten wird . Es
muß freilich damit gerechnet werden , daß die eng¬
lische und französische Regierung im Interesse
ihrer Verbündeten Mindestpreise für russische , ser¬
bische , japanische und portugiesische Werte fest¬
setzen werden , nachdem schon jetzt für englische
Korsols und französische Renten Mindestkurse be¬
stehen . In Deutschland wird man diesen Weg der
Selbsttäuschung hoffentlich nicht beschreiten , aus
diesem Grunde wird gerade die Wiedereröffnung
des Börsenverkehrs in internationalen Renten die
größten Schwierigkeiten bereiten .

hinctspcsaunt wurde , ein recht mäßiges
ergeben hat . Obwohl die Bedingungen der

^Anleihe zu „Konzertzeichnungen " und zu spe
tiven Zeichnungen geradezu anregten , weil K
kündigt wurde , daß die Bank von England die
Anleihe in voller Höhe zu 1 % unter ihrem .
kontsatz , das heißt also zu 4% beleihen
sank die neue Anleihe sofort nach der ZetcnB
unter den Emissionskurs ! Das muß als ein
stößlicher Beweis dafür angesehen werden . ^das englische Publikum mehr gezeichnet hatte , ^
es abzunehmen gedachte , daß nur die Hokmun?
eine baldige Kurssteigerung die doppelte U ® ,
Zeichnung der Anleihe von 350 Millionen *
herbeigeführt hatte . Die Zeichner hatten nicn

^der Möglichkeit gerechnet , daß sie den £an *en
sis

trag zugeteilt erhalten würden und nun suchte
sich an der Londoner Straßenbörse der ^

^
nungsscheine nach Möglichkeit zu entledige " '

^
Folge hiervon war ein Rückgang der Anlew c

^nahezu Yt % unter den Emissionskurs von 95/°-
englischen Regierung ist das naturgemäß se" r

, e0 |
angenehm , sie trägt sich daher mit dem Ge
für die neue Kriegsanleihe einen gesetzlichen ^
destkurs , das heißt also einen Zwangskurs .
zusetzen . So verhält es sich mit dem "Q°
Finanzgeschäfte der Geschichte "

, von dem ein
lischer Minister jüngst sprach . Wie ganz and e "

^4
Deutschland ! Von unserer Kriegsanleihe vf n

cjtsMilliarden Mark waren Ende November 20^
92% voll gezahlt , obwohl die Restquote von , J
erst am 22. Dezember zu leisten ist . In Deutsc 1

^herrscht eben auch auf finanziellem Gebiet ®
Tat , in England die patriotische Phrase .

Result »1

Wirtschaftsleben .
pt . Verlängerung der Frist für die Feld 2

^
nungsscheine der Kriegsanleihe . Im Benehme »
dem Reichsbank -Direktorium gibt das Krie £®nV.e.
sterium bekannt , daß vielfachen Wünschen e

jJ jCh-
chend die Frist für die Einsendung der Fel "

^
c

j 3.
nungsscheine für die Kriegsanleihe bis zum f [j
nuar und die für die Einzahlung des Gegen '*

p;c
bis zum 15. Januar 1915 verlängert worden ' s '

^
gezeichneten Beträge werden /— soweit sie
die Höchstgrenze von 10 000 Mark übersteigerevoll zugeteilt , besondere Schreiben über die er
Zuteilung gehen den Zeichnern nicht zu .
Zahlungen können bis zum Ablauf der

Englands Kriegsanleihe .
H . Immer deutlicher zeigt es sich , daß die

Zeichnung der englischen Kriegsan¬
leihe , deren Ergebnis zunächst von der engli¬
schen Presse als ein gewaltiger Erfolg in die Welt

voll zugeteilt , besondere Schreiben über die er

zM
'
t

frist ( 15. Januar 1915) jederzeit erfolgen , erwü"
^

ist es , daß sie möglichst gleich bei der Zeicn ^
oder bald danach geleistet werden . NachtriS ^ j,
Zeichnungen auf die Kriegsanleihe werden ^
von solchen Militärpersonen entgegengenc "11

^
die zurzeit der allgemeinen AnleihezeichnunS g
Felde gestanden haben und wegen VerWU ")
oder Erkrankung zurückgekehrt sind . Zu ^ 0
Zweck können Feldzeichnungsscheine b cl

| jj
Kontor der Reichsbank für Wertpapiere in "
SW , 19 bezogen werden .

Wien , 8 . Dez . Wie das Postsparkassenam ' n
teilt , wird die Annahme von Z e i c h n u n * j
auf die Kriegsanleihe bei den Banken ^
sonstigen Zeichnungsstellen vom 10 . Dezemb c ,flS,
eingestellt . Nur bestimmte Zeichnung ®» ,
besondere von im Felde stehenden Zeichner » ^
von Mündelgeldern werden von diesem Z®' ' P «
an bei der Postsparkasse angenommen werd ®" '

„30
Budapest , 8 . Dez . Der Magistrat setzte

Höchstpreise fest : Weizen 41 Kronen , *
gen 32,7 Kronen , Gerste 28 Kronen , Mais 22 Kr
für 100 Kilogramm .

Btieffofien.
A. L . Für den Apothekerberuf genügt

reife . Der Zahnarzt verlangt : AbituriuM , Vr
)rttemefter und 2 Examen . Der von Ihnen erw ^ (1,<.

ausländische Titel wird in Deutschland nic>1>
erkannt .

Emser „Liebesgabe"

Gegen Husten , Heiserkeit ,
Verschleimung , Influenza

etc .

Zu haben In Jeder
Buchhandlung .

Z. F . möHerrdie
Bolbuchhandlung Ti(Ilir(f, iehm

m. D. D. Huflage .

Neu ! Ein prallt . Kochbuch üeu !
ffir Familie und ßaushaltungsfdiule

Die Kudie des Friedridi -Stfffs
von bina von Gruben und üuife ßartdegen

15 Bogen und 16 Abbildungen
ßübfdi geb . 3.50 Mk.

Neue BQcher !

Hofkonditorei und Cafe
Fr. Netgel

Waidftraße 43
empfiehlt von jetzt ab täglich

frisch im Ausschnitt

Qänfeleberpaflete
Auf Bestellungwerden in allen
Größen von 3 bis 20 Mark

angefertigt .
Prompter Versand nach ausw.

699 Telephon 699 .

Mtageii
von Soldaten

und einzelnen Personen
aus Gruppen - Bildern
werden in bester Aus¬
führung von Mk . 3 . S0

an angefertigt .

MoiiSansCo.
Karlsruhe, Xalstr - Pauags 7

Telephon 547 ,

I

Weihnacbts-
Oeldlotterle .
ZiehunggaranLI9 . ii.21.Dez.
8888 Geldgewinne Mk.

45000
Hanptgewinne Mk .

20000
5000

u . s. w.
Lose IINIc. (IUt . Mk. ill .-)
Psrto O.Liste 30 Pf.extra em-
plsbltii- fBrs-d. Ganeralagt.
Moritz Herzberger

Mannheim
O 6 , S und E 3 , 17

In Karlsruhe :
Carl Götz ,Hebelstraße 11/15 .

Passenlies WeihnachtsgeschenkTaschenlampen
Ersatz -Batterien , Birnen

Grobe Auswahl . — Solide Preise .
Neuheit :

Luntenfeuerzeuge .
Curt Riedel & Co ., Adlerstr. 4

Bartsch , Rud . H . Frau Utte und
ihr Jäger . Roman . Gebunden 5 Mark.

Herzog , Rud . Das große Heimweh .
Roman . Oebunden 6 Mark .

Zahn , E . Uraltes Lied . Erzählungen . 5 M.

Bloem , Walter . Das verlorene
Vaterland . Erschien im Anschluß an die
Kriegsromane : Das Eiserne Jahr , Volk
wider Volk u . Die Schmiede der Zukunft .
Gebunden je 6 Mk.

{ Obige Bücher fanden bereits Aufnahme in unserer Leihbibliothek , i

Alleinverkauf für Karlsruhe .

ImSchlachtgetiinimel
des Weltkrieges .

Erzählg . a. d . Völkerkrieg 1914.
Mit mehrfarbigen Bildern .

Ausgestattet von Prof . C . Röch¬
ling , Prof . Willy Stöwer und

A. Roloff .
224 Seiten farbig illustr . o K

Fester Einband . . . U . yO

Jugend -Bücher
in großer Auswahl.

Preisw . ausgestattet u . gebunden
in Serien

0 .50 0 .90 1 .10
1 .95

niiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiijiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

| Musikalische Edelsteine ( 0 Deutschland hoch in Ehren ! |
= Band V. { Beliebte Soldatenlieder . Für Klavier von E
«j| 47 inod . und beliebte Werke aus Opern etc . IK . Eichhorn . Enthaltend u . a . : „So leb denn H

, . T .. . . .. , c , , . - wohl , wir müssen Abschied nehmen " und ^
= L 'eder , Tanzeu . Märsche . Enth . u . a . A Heimat , o Heimat wir müssen dich \ =- „Petrie -Martell Seemannslos " , geb . =verlassen " geheftet l - OU =

Hermann Uetz

Hof-Konditor
Telephon 17 ^ ®

KapIstraBe

empfiehlt

Kaiser-
Dresdener

nach echtem Rez ®P*

Ist MteM
selbstgemachte fei "e

Pralines

seil. Bcflöiinä '
Abb ^

Bei telephonischen Her¬
stellungen von Anzeig . währ .
nehmen wir ke ,n deS
Geschäftsstelle

Karlsruher
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